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Guten taG, Liebe Leser!
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„Das Glas Wasser ist halbvoll!“, diesem
Leitgedanken hat sich das Neustädter
Markt Journal hinsichtlich der Entwick-
lungen im Leipziger Osten seit seiner
Gründung verschrieben. Es ist unser
Ziel, auf Potentiale aufmerksam zu ma-
chen, die in den Leipziger und in den
überregionalen Medien oft unerwähnt
bleiben, während die Fehlentwicklungen
nahezu aufgesogen werden. Der Preis
dafür ist, dass auch unsere kleine Zeit-
schrift sich gelegentlich dem Vorwurf
unseriöser, geschönter Berichterstattung
in Form von Leserzuschriften ausgesetzt
sieht – so zur Darstellung der Eisenbahn-
straße. Ein Leser fragte kürzlich sinnge-
mäß an, ob wir über eine andere, als die
ihm bekannte Magistrale, schreiben wür-
den. Gegensätzliche Reaktionen erfuhr
auch unsere Inter-viewfolge zu  persön-
lichen Erinnerungen an die, mit der
„Wende“ verbundenen Veränderungen,
im letzten Jahr. Der Verweis auf die in-
haltliche Verantwortlichkeit der einzelnen
Redakteure reicht dann nicht aus und
wir beantworten jeden dieser Briefe aus-
führlich. Veröffentlicht werden diese
Kritiken übrigens nur dann nicht, wenn
der Absender es ausdrücklich nicht
wünscht.

Dem eingangs erwähnten Motto folgt
das „Journal“ genau seit 25 Jahren. Ein
Grund zum Feiern angesichts der
wechselvollen Geschichte dieser Zeit-
schrift. Es wollte sich in der Redaktion
jedoch in dieser Zeit keine Feierlaune
einstellen. Wir entschieden, das 25-Jäh-
rige mit einem Neustädter Gespräch am

27.10. zu begehen und uns dem allge-
genwärtigen Thema „Lügenpresse“,
vor allem natürlich mit Bezug auf die
Berichterstattung über den Leipziger
Osten, zu stellen. Wir freuen uns, dass
unserer Einladung  viele namhafte Leip-
ziger Journalisten gefolgt sind. Es er-
wartet Sie eine interessante Diskussion
im Saal des Pögehauses.  Reservierun-
gen nehmen wir gern entgegen.

Diskutiert wurde auch im Kulturbüro
des Landtagsabgeordneten Franz Sodann.
Darüber, was der Leipziger Osten vom
Westen lernen könne. Die Bilanz ent-
täuschte, auch die Diskussionskultur.
Die Ereignisse in Lindenau/ Plagwitz,
wo gegenwärtig „junge Alternative“
sogar einst Gleichgesinnte, wie Stadtteil-
manager Volly Tannert, aus dem Quar-
tier treiben, bestätigen den Eindruck. Wir
sollten daraus lernen, die im Osten ge-
wachsene Gesprächsbreitschaft zwi-
schen Andersartigen und Andersdenken-
den beizubehalten. Vielleicht kann der
Westen da ja was von uns lernen.

Gesprächs- bzw. Kompromissbereit-
schaft erfordert auch der Plan des Ord-
nungs- und Sportbürgermeisters
Rosenthal, eine Schwimmhalle auf dem
Otto-Runki-Platz zu errichten. Der Ver-
lust an Stadtgrün sollte auf jeden Fall
ausgeglichen werden, gern auf der Bra-
che an der verlängerten Schulze-De-
litzsch-Straße in Volkmarsdorf. Die
Volkmarsdorfer würden sich über et-
was mehr Stadtteilqualität freuen. So
sieht es auch der Stadtbezirksbeirat Ost.

Henry Hufenreuter
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Das asW inFOrMiert

Der Schulcampus Ihmelsstraße – die Quartiers-
schule im Leipziger Osten – ist auf dem Weg

Die frühere Hermann-Liebmann-Schu-
le an der Ihmelsstraße steht vor ihrer
Wiederbelebung. Voraussichtlich am
21. September 2016 soll der Stadtrat
über das weitere Vorgehen beim Bau
des lange geplanten Schulcampus aus
Oberschule und Gymnasium im Leip-
ziger Osten entscheiden. Ende Mai
fand das städtebauliche Gutachter-
verfahren seinen Abschluss, im August
waren alle acht Wettbewerbsentwürfe
im Neuen Rathaus zu sehen. Der 1.
Preis, den die Jury zur Umsetzung
empfiehlt, wurde dem Entwurf der
Dresdener Generalplanungs-
gesellschaft RBZ und des Dresdener
Büros Storch Landschaftsarchitektur
zuerkannt (siehe Abb. unten).

Das im Integrierten Stadtteil-
entwicklungskonzept Leipziger Osten
(STEK LeO) von 2013 enthaltene Vor-
haben gilt als beispielgebend für die
zentrale Rolle, die Schulen für die

Stadtteilentwicklung spielen sowie für
den integrierten Planungsprozess, der
den Stadtteil und seine soziale Situati-
on in den Blick nimmt. Bau-
bürgermeisterin Dorothee Dubrau
zeigte sich zufrieden mit den Ergeb-
nissen des städtebaulichen Wettbe-
werbs: „Der von der Jury zur Umset-
zung empfohlene Entwurf wird den
umfangreichen Anforderungen der
Planungsaufgabe gerecht. Hervorzu-
heben sind vor allem die gelungene
Verknüpfung von stadtteilöffentlicher
Nutzung und Schule, die gut gestalte-
ten Übergänge und Anknüpfungs-
möglichkeiten an die benachbarte
Kleingartenlandschaft und den Park-
bogen Ost sowie die gute Erschließung
der beiden Schulen. Der Entwurf be-
zieht in vorbildlicher Weise den
denkmalgeschützten Baukörper der
alten Hermann-Liebmann-Schule in
das neue Ensemble ein.“

Der künftige Schulcampus Ihmelsstraße (Blick von Süden)
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Den neuen Campus bilden im we-
sentlichen die vierzügige Oberschule
und das ebenfalls vierzügige Gymna-
sium mit einem gemeinsamen Pausen-
hof sowie zwei für den Schulsport er-
forderliche Dreifeldsporthallen, die
auch Vereinen offen stehen. Für diese
wird ein zweistöckiger Neubau im Süd-
teil des Geländes in Richtung Hanns-
Eisler-Straße errichtet. Das Besondere
daran: die beiden Hallen liegen platz-
sparend übereinander. Zwischen
Hallengebäude und Hanns-Eisler-Stra-
ße wird noch ein Sportplatz gebaut.

Kern der geplanten Oberschule ist
das trotz seines augenblicklichen Zu-
standes immer noch imposante Gebäu-
de der ehemaligen Hermann-Lieb-
mann-Schule, das 1907 als Bürger-
schule eingeweiht wurde. In einem

ersten Bauabschnitt, der 2017 begin-
nen soll – sofern der Stadtrat den Bau-
beschluss fasst, wird es saniert und
durch einen Erweiterungsbau zur
Wurzner Straße hin komplettiert,
zugleich entstehen die Sporthallen. Au-
ßerdem soll direkt an der Wurzner Stra-
ße, auf der auch als „Krönerplatz“ be-
zeichneten Brache, ein separater qua-
dratischer Bau für Aula und Speise-
saal entstehen, in dem auch das
Quartiersmanagement für den Stadt-
teil mit unterkommen soll. Es wird ein
multifunktionaler Bau sein, der die
Schule direkt mit der Stadtteilarbeit
verknüpft. Damit werden Forderun-
gen bzw. Vorschläge zahlreicher Ak-
teure im Leiziger Osten aufgenommen,
die seit mehr als zehn Jahren in der
Diskussion sind. Der reaktivierte

Schulcampus Ihmelsstraße im Modell
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Schulstandort soll insgesamt in den
Stadtteil ausstrahlen und auch für
schulergänzende und nichtschulische
Aktivitäten im Quartier Raum bieten.

Ende 2018, vielleicht auch erst 2019
soll die Oberschule laut Schul-
bürgermeister Thomas Fabian in Be-
trieb gehen. Für diesen ersten Bauab-
schnitt werden rund 18 Millionen Euro
veranschlagt. Der Gymnasiumsneubau
sowie das neue Gebäude für die
Stadtteilbibliothek, das an der Einmün-
dung der Ihmels- in die Wurzner Stra-
ße neben dem Aulaquader errichtet
werden soll, entstehen dann im zwei-
ten Bauabschnitt, Fertigstellung wohl
nicht vor 2021.

Im Zuge des Neubaus solle an der
Krönerstraße laut Fabian eine neue Hal-
testelle der LVB gebaut werden. Denn
es sei davon auszugehen, dass viele
Oberschüler und Gymnasiasten mit
der Straßenbahn zur Schule kommen.
Für Radfahrer werde man an der Krön-
erstraße viele Fahrradbügel aufstellen.
An den Bau von Parkplätzen, so Bau-
bürgermeisterin Dubrau, sei eher we-
niger gedacht.

Der stark durchgrünte Schulcampus
Ihmelsstraße bildet städtebaulich eine
eigenständige offene Baustruktur zwi-
schen den angrenzenden gründerzeit-
lichen Blöcken und der sich zu den
Kleingärten hin öffnenden Landschaft.
Gleichzeitig bietet die vorgeschlagene
bauliche Lösung gute Bedingungen, um
das Konzept der Quartiersschule im
Leipziger Osten mit ihrer Öffnung in
den Stadtteil hinein endlich verwirkli-
chen zu können.

Der Bau des Schulcampus erfordert

allerdings einige, teils schmerzliche
Einschnitte in die lange gewohnten
Gegebenheiten im Quartier. So wird
die Bernhardstraße, die heute noch die
Krönerstraße überquert, künftig ge-
kappt. Der Platz wird ebenso ge-
braucht wie das benachbarteGelände
des städtischen Wertstoffhofes, der
verlegt werden soll. Stattdessen könn-
te die Krönerstraße – wie es Plan und
Modell nahelegen – den Campus
entlang bis zur Hanns-Eisler-Straße
durchgehend gebaut werden.

Auch der Garagenhof an der Krön-
erstraße wird aufgehoben, die Pacht-
verträge für die 98 Garagen werden
zu 2018 gekündigt. Dem Unmut der
Garagenpächter begegnet Baubürger-
meisterin Dubrau mit dem Verweis auf
Sachzwänge, die die wachsende Stadt
mit sich bringt. Für notwendige öf-
fentliche Bauten, etwa Schulen und
Kindertagesstätten, werde es noch ei-

Die Hermann-Liebmann-Schule heute
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Entwurf für den Schulcampus aus der Vogelperspektive

nige Opfer geben – nicht nur Garagen
und Abstellplätze, auch Grünanlagen.

Eine weitere Änderung im öffentli-
chen Verkehrsraum betrifft den Be-
reich der Ihmelsstraße zwischen
Kröner- und Wurzner Straße, also di-
rekt vorm alten Schulhaus. Hier wird

der öffentliche Verkehr aufgehoben.
Die Straße selbst bleibe laut Dubrau
als Wegebeziehung erhalten und wer-
de nicht zurückgebaut. Wichtiger
Grund: unter der Straße befinden sich
wichtige Leitungen: „Die wollten wir
nicht verlegen.“
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runD uM Die eisenbahnstrasse

Die Gewalteskalation auf der Eisenbahnstraße
Die Eisenbahnstraße kommt nicht zur
Ruhe. Am 25. Juni eskalierte die Ge-
walt im Bereich der organisierten Kri-
minalität in bisher nicht dagewesener
Weise.

Der Präsident der Leipziger „Hells
Angels“-Rockergang erschoss am hell-
lichten Tag ein Mitglied der rivalisie-
renden, sogenannten Streetgang
„United Tribuns“ und verwundete
zwei weitere, unter anderem deren
Vize-Chef Sooren O.. Der aus dem
Iran stammende Sooren O. erlangte
spätestens seit dem sogenannten
„Disco-Krieg“ im Jahr 2008 Bekannt-
heit über das kriminelle Milieu hinaus.
Häufig stand er seither vor Gerich-
ten. Die Schüsse, die er vor drei Jah-
ren auf der Eisenbahnstraße auf of-
fenbar kriminelle Konkurrenten ab-
feuerte, wurden vom Leipziger
Amtsgericht lediglich mit einer
Bewährungsstrafe von einem Jahr
und drei Monaten geahndet.

Die Gewalteskalation kam offenbar
auch für die
Sicherheitsbehörden
nicht völlig überra-
schend. Die großan-
gelegten Polizeiein-
sätze bei eher unbe-
deutenderen Ausein-
andersetzungen in-
nerhalb von Einwan-
derergruppen spre-
chen dafür, dass die

Polizei das sogenannte Rockermilieu
bereits vor dem 25.06. besonders
genau beobachtete.

Die Rivalität der verfeindeten Gangs
scheint keineswegs nur „einer Frage
der Ehre“ zu entspringen. Handfeste
wirtschaftliche Interessen stehen im
Hintergrund. Welche Summen das
entlang der Eisenbahnstraße etablier-
te illegale Glücksspiel-, Wett-, Dro-
gen- und Geldwäschegeschäft ein-
bringen, lässt sich freilich nur erah-
nen.

Ungewöhnlich an den Geschehnis-
sen des 25. Juni war lediglich die Of-
fenheit, mit der die Schießerei am
hellen Tag und ohne Rücksichtnah-
me auf eventuelle Zeugen ausgetra-
gen wurde. Ob die Rückkehr des
ebenfalls aus dem „Disco-Krieg“ be-
kannten und kürzlich nach Leipzig
zurück gekehrten Armeniers Artur T.
mit dem Gewaltausbruch in Verbin-
dung steht, ist nicht bekannt.

Signale für eine bevorstehende Aus-
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einandersetzung konnten Insidern
nicht verborgen bleiben. Spätestens
seit an einem Lokal am Otto-Runki-
Platz, im Hinterhaus der einst legen-
dären „Hoffmans Bierstuben“, besser
bekannt als „Taschentuchdiele“, ein
Schild angebracht wurde, welches
die Gaststätte als „Vereinslokal“ der
Leipziger „United Tribuns“ auswies.

Das Lokal, wie auch die ehemali-
gen Bierstuben und ein ebenfalls im
Erdgeschoss des Gebäudes befindli-
ches sogenanntes „Spielcafé“ wurden
vor gut drei Jahren von Ari R., einem
aus dem ehemaligen Jugoslawien
stammenden „Geschäftsmann“ zur
gastronomischen Nutzung gemietet.
Dem Vernehmen nach handelt es sich
bei Ari R. um den Präsidenten des
Leipziger Ablegers der „Tribuns“. Das
Vereinsschild musste er auf Verlan-
gen der Hauseigentümerin nach we-
nigen Wochen von der Hausfassade
entfernen. Die in Frankfurt am Main
lebende Vermieterin zeigt sich von den

„geschäftlichen“ Aktivitäten des Ari
R. wenig begeistert und bedauert, die
Mietverträge erst im letzten Jahr um
weitere drei Jahre verlängert zu haben.
Die Ereignisse der letzten Monate wir-
ken sich hinsichtlich des Vermietungs-
geschäftes nicht positiv aus.

Auch in der unmittelbaren Nach-
barschaft herrscht eher Frust. Offen
möchte sich jedoch niemand äußern,
da Vergeltung aus dem kriminellen
Milieu gefürchtet wird.

Henry Hufenreuter

Rockerclubs und Streetgangs
Die Anfänge der Rockerbewegung lie-
gen in den USA. Kriegsheimkehrer,
denen der Wiedereinstieg in den zivi-
len Alltag nicht gelang, suchten eine
alternative, dem Establishment entge-
genstehende Lebensweise, die sie in
der Freiheit des Motorradfahrens zu
finden glaubten. Die sich entwickeln-
de Subkultur machte sich an Werten
wie Unabhängigkeit, Unangepasstheit
und unbedingte Kameradschaft fest.
Um sich von der bürgerlichen Gesell-
schaft sichtbar abzugrenzen, wählten

die Clubs oft provozierende Namen,
Symbole und Outfits. Die Clubs, die
Gewaltbereitschaft zu ihrem Credo
erklärten, nennen sich selbst „Oneper-
centers“, eine Bezeichnung die auf ein
Motorradtreffen in den USA im Jahr
1947 zurückgeht und als sogenann-
ter „Hollister Bash“ in die Gründungs-
legenden der Rockerbewegung ein-
ging. Einer der bekanntesten und auch
in Leipzig aktiven Rockerclubs, die
„Hells Angels“, gründeten sich 1948
in Kalifornien. Clubgründungen gab
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es jedoch auch schon in der Vor-
kriegszeit.

In Westdeutschland breitete sich
die organisierte Motorradszene ver-
stärkt seit den sechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts parallel zur
Jugendprotestbewegung aus, wobei
oft in Deutschland stationierte GI´s
Pate standen. Seit den neunziger Jah-
ren ordneten sich viele der deutschen
Clubs den international agierenden
amerikanischen Clubs unter. Neben
den „Hells“ agieren in der Bundes-
republik u.a. die „Bandidos“ und die
„Outlaws“. Der ebenfals weit verbrei-
tete „Gremium MC“ gilt als deutsche
Gründung. Die Dichte und Verbrei-
tung ihrer Niederlassungen („chapter“
oder „charter“)  ist regional sehr un-
terschiedlich.

Im Laufe ihrer Entwicklung haben
die Clubs offenbar zunehmend krimi-
nelle Geschäftsfelder für sich ent-
deckt. Sie werden mit Drogenhandel,
Prostitution und illegalem Glücksspiel
in Größenordnungen in Verbindung
gebracht. Polizei und Justiz begrei-
fen sie zumindest partiell als Teil der
organisierten Kriminalität und versu-
chen verstärkt, Clubs zu verbieten.
Für Schlagzeilen sorgte 2013 bei-
spielsweise das Verbot des „Gremi-
um MC Sachsen“.

Oft genug kommt es unter den ver-
schiedenen Clubs zu handfesten, ge-
walttätigen Auseinandersetzungen um
Einflusssphären und Handlungsfelder.
Traurige Berühmtheit erlangte der
sogenannte Skandinavische Rocker-
krieg, in dem sich „Hells Angels“ und
„Bandidos“ in den neunziger Jahren

mit äußerster Brutalität bekämpften.
In Erinnerung dürften aber auch noch
die Auseinandersetzungen zwischen
den beiden Clubs in den Jahren 2008
bis 2010 in Sachsen, speziell auch in
Leipzig sein, die mit dem Rückzug der
„Bandidos“ endeten. Kennzeichnend
für die Gewalt der „konservativen“
Rockerclubs schien jedoch zu sein,
dass sie sich nicht gegen Außenste-
hende richtete und sie sich eher im
Verborgenen entlud.

Die seither das Leipziger Milieu
dominierenden, in der Dessauer Stra-
ße residierenden „Hells Angels“ lös-
ten sich vor wenigen Wochen in Fol-
ge der Todesschüsse auf der Eisen-
bahnstraße selbst auf, wohl um dem
Verbot und der damit einhergehenden
Enteignung zu entgehen.

Im Mai dieses Jahres titelte ein gro-
ßes Boulevard-Blatt „ Leipzig – Sach-
sens Rockerszene gerät in Bewegung.
Mit den United Tribuns (UT) hat eine
der gefährlichsten Gangs im Freistaat
Fuß gefasst.“

So weit so halbrichtig. Die „United
Tribuns“ sind keine Rocker im eigent-
lichen Sinne, auch wenn sich ihr Leip-
ziger Ableger als „MC“, also als
Motorradclub bezeichnet.

Streetgangs übernahmen Hierarchi-
en und Outfits der traditionellen
Rockerclubs, auch deren Geschäfts-
felder, wie Glücksspiel- und Schutz-
geldgeschäft, Drogenhandel, Prosti-
tution und das Türstehergeschäft.
Wenig bis kein Interesse bringen sie
für Motorräder auf.

Die ersten Streetgangs gründeten
sich in den achtziger Jahren in
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Süddeutschland, eine der größten und
gefährlichsten Vereinigungen, die
„Black Jackets“ beispielsweise 1995
in Heidenheim. Neun Jahre später
gründete ein bosnischer Ex-Boxer
ebenfalls in Baden-Württemberg die
„United Tribunes“. Natürlich existie-
ren zahlreiche weitere kriminelle
Gangs, Tendenz steigend.

Die Mitglieder der Streetgangs sind
jünger als die klassischen Rocker –
glaubt man dem ehemaligen Polizis-
ten und jetzigem Sachbuchautor
Stefan Schubert – im Durchschnitt
dreißig Jahre alt. Sie stammen dem-
nach zu 90 % aus dem Einwanderer-
milieu, sind meist schlecht gebildet
und besonders gewaltbereit und skru-
pellos.

Seit 2010 wird eine Ausdehnung in
die östlichen Bundesländer beobach-

tet. Dass sie bereits im sogenannten
„Leipziger Discokrieg“ eine Rolle
spielten ist naheliegend, zumal damals
wie heute gleiche Personen eine Rol-
le spielen. Die hinter der
„Taschentuchdiele“ am Otto-Runki-
Platz ansässige Gang, die sich als
„Iron City“ bezeichnet ist jedenfalls
ein sogenanntes „Probe-Chapter“ des
Münchener „United Tribuns“-Clubs.

In seinem Buch „GanglandDeut-
schand“ beschreibt Schubert das Pro-
blem der Gangs als explodierend und
Gesellschaft und Polizei als unzurei-
chend darauf vorbereitet. Eine nega-
tive Rolle bescheinigt er auch den
Medien, die aus Gründen falsch ver-
standener politischer Korrektheit zu
lange zu den Entwicklungen ge-
schwiegen hätten.

                      Henry Hufenreuter

Kommentiert: Die ganze Härte des Gesetzes
Wieder Gewalt auf der Eisenbahn-
straße. Die „gefährlichste Straße
Deutschlands“ hat einmal mehr die
Klischees erfolgreich bedient. Eine
Schießerei mit tödlichem Ausgang am
Samstagnachmittag, schwerbewaff-
nete Polizeispezialkräfte und Fernseh-
kameras und Blitzlichtgewitter – kurz,
genau die Kulisse, die das geneigte
Publikum von der, Dank RTL und
PRO7, deutschlandweit bekannten
Döner- und Drogenmeile erwartet.

Aber wer hat hier eigentlich die Kli-
schees erfüllt? Die Straße nicht.
Schon am Sonntag zeigte sie wieder
ihr anderes Gesicht – die übliche viel-
seitige Betriebsamkeit, das übliche

Publikum, der übliche Schmutz, et-
was mehr Polizeipräsenz und etwas
weniger Kleinkriminalität. Illegaler
Drogen- und Autohandel vertragen
halt keine regelmäßigen Polizei-
patrouillen. Die Gesichter einiger Pas-
santen verrieten vielleicht noch etwas
Unsicherheit.

Das Klischee bestätigt hatte die or-
ganisierte Kriminalität. Sie wächst
genau dort, wo der Staat eine seiner
wichtigsten Aufgaben, die Einhaltung
von Recht und Ordnung, die Durch-
setzung seines Gewaltmonopols nicht
mehr durchsetzen kann oder will.
Dort gedeiht sie und dort verliert sie
jegliche Hemmungen. Dass sich die
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Kriminellen, die heimischen, wie die
zugereisten, von einer Polizeistreife
nicht schrecken ließen, dass sie
„Kollateralschäden“ bei Unbeteiligten
in Kauf nahmen, dass sie vermutlich
mit „Kameramann“ anreisten – das
Live-Video auf youtube lässt diesen
Schluss zu – spricht Bände über
staatlichen Kontrollverlust.

Das Klischee bestätigte auch der
Oberbürgermeister. Er forderte via
LVZ „die ganze Härte des Gesetzes“
und äußerte, dass „Die Ereignisse auf
der Eisenbahnstraße …uns mit gro-
ßer Sorge erfüllen.“ Wie bitte? Sprach
da ein unbeteiligter Tourist oder der
OBM dieser Stadt? Redete da der ver-
antwortliche Chef der Verwaltung
und eben auch der unteren Polizei-
behörde? Jener Verwaltung, die sich
meist benimmt wie der sprichwörtli-
che Hund, den man zum Jagen tra-
gen muss, wenn es darum geht, das
Gesetz durchzusetzen. Zumindest
dann, wenn es die „bösen Jungs be-
trifft“. Uns Steuern zahlende Falsch-
parker, die ihr ordentliches Geschäft
betreibenden Selbständigen, die die
Fläche für ihren Freisitz oder ihren
Werbeträger etwas zu weit auslegen
oder die Hausbesitzer, die ihren
Schnee mal nicht rechtzeitig räumen
trifft „die ganze Härte des Gesetzes“
regelmäßig und gnadenlos.

Nein Herr Oberbürgermeister, die
Bewohner dieser Viertel erwarten

nicht Ihre Besorgnis. Sie erwarten Ihr
Handeln. Vor über einem Jahr be-
schloss der Stadtrat einen Bebau-
ungsplan für die Eisenbahnstraße, der
es ermöglicht, dem illegalen Spiel- und
Geldwaschgewerbe den Boden zu
entziehen. Setzen Sie ihn durch! Sor-
gen Sie dafür, dass der illegale Auto-
handel entlang der Straße auch ge-
schlossen bleibt und nutzen Sie das
Personal Ihres Ordnungsamtes, um
Ordnung und Sauberkeit auf Straßen
und in Parks gegenüber allen Bevöl-
kerungsgruppen durchzusetzen!
Wenn Sie diese Aufgaben erledigen,
müssen Sie nicht mehr besorgt sein
und die Anwohner auch nicht.

Auch die Polizei darf einen Zahn
zulegen. Ein Symbolrevier mit Öff-
nungszeiten montags bis freitags von
9.00 bis 17.00 Uhr im Hinterzimmer
eines Stadtbüros ist ein Anfang, aber
eben nicht die Lösung des Problems
Eisenbahnstraße.

Die Bewohner des Leipziger Ostens
verdienen es, dass die Verantwortli-
chen ihrer Verantwortung auch ge-
recht werden. Sie brauchen dann kei-
ne „Besorgnis“ mehr und der Ober-
bürgermeister kann jederzeit Journa-
listen unbehelligt die Erfolge der
Stadtentwicklung im Leipziger Osten
zeigen. Die gibt es nämlich tatsäch-
lich und nicht zu knapp.

Henry Hufenreuter



Von Kettmaschen und Smart-Uhren:
Zu Besuch im Seniorenbüro Ost „Inge & Walter“

„Es geht los mit drei Luftis. Dann auf
jede eine Kettmasche.“ - „Und wie
wird es größer?“ - „Du musst jetzt auf
jede fertige Masche drei neue häkeln.“

Im Seniorenbüro Ost „Inge &
Walter“ in der Eisenbahnstraße 66 fin-
det gerade die Handarbeitsstunde statt.
Der Treffpunkt versetzt die Senioren
und auch Begleiter in eine andere Zeit
zurück. Weidenkorbmöbel und
Spitzendeckchen sowie knarrige
Holzkommoden und aufgestellte Pup-
pen, wohin das Auge blickt. An den
vier Tischen im Innenbereich durch-
wühlen bereits fünf Teilnehmer und
die Kursleiterin Renate verschiedene
Wollknaule. Im Hintergrund lauft lei-
se Schlagermusik.

„Ach, es wird wohl heute auch ge-
kocht?“ – „Na klar, es ist doch Sup-
pentag!“ – „Der war doch schon letzte
Woche.“ – „Wir haben jetzt zweimal
im Monat Suppentag!“

Dialoge dieser Art können nun schon
seit einer halben Stunde zwischen
Renate und Lutz verfolgt werden.
Beide sind agile Senioren im Alter von

68 und 70 Jahren und wohl aktiver
als manche Mittdreißiger. Allein heu-
te wird gehäkelt, gekocht, gequatscht
und getanzt.

Der Kurs ist bereits in vollem Gan-
ge. Renate gibt gelegentlich Anweisun-
gen über die nächsten Vorgehens-
weisen. Begriffe wie „Luftmasche“
und „Kettmasche“ fliegen durch den
Raum. Auch das Schneiden von Sche-
ren und das Reiben von Wollfäden
zwischen den Fingern sind zu hören.

Unter den sechs Hobbyhäklern be-
findet sich auch Lutz, der Hahn im
Korb. „Damals wurde doch das Ge-
bäude vorne an der Ecke ausgebombt.
Das wurde jetzt komplett neu gemacht.
Das Haus sieht nun aus wie ein
Schloss, meine Damen. Das müssen
Sie sich auch ansehen.“, schwärmt er
vor sich hin. Neben dem Häkeln als
Gesprächsgrundlage unterhalten sich
die Senioren über die alte Zeit, aber
auch über die neue Technik.

„Das kann doch nicht wahr sein.
Ich bin heute noch nicht einmal 1000
Schritte gelaufen. Meine Smart-Uhr
sagt, dass das zu wenig für mich ist“,
erklärt Renate verärgert. Tatsachlich
fallen während dieser Handarbeits-
stunde häufig technologische Begrif-
fe wie Internet, Google und diverse
App-Namen. Gerade durch die Platt-
form YouTube mit ihren vielen Rat-
geber-Videos erwerben sich die Teil-
nehmer neue Fähigkeiten und Häkel-
Tricks, welche sie dann weitergeben.

„Hier im Seniorentreff finden regel-

Der Seniorentreff auf der Eisenbahnstraße
lockt mit vielen Angeboten.
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mäßig S.O.S.-Stunden zu Technik-
problemen statt“, erzahlt eine Häkel-
kursteilnehmerin stolz. Der Treff-
punkt im Osten Leipzigs bietet den

Unsere Autorin schrieb diese Reportage im
Rahmen ihres Bachelor-Studiums Fernseh-
produktion an der Hochschule für Technik,
Wirtschaft und Kultur (HTWK) und der Fern-
seh-Akademie Mitteldeutschland (FAM).

Senioren umfangreiche Möglichkei-
ten, sich weiterzubilden, kennenzu-
lernen und fit zu bleiben. Es wird zu-
sammen gekocht, Sport gemacht und
sich gegenseitig unterstützt. Jeden
Tag findet ein anderer Kurs statt, bei
denen auch jüngere Menschen gerne
mithelfen. So bleiben die Senioren
immer im Kontakt mit der modernen
Welt und leben im Jetzt.

Die engagierten Teilnehmer setzen
zu den letzten Häkelschlaufen an.
Nach zwei Stunden sind einige Eier-
wärmer entstanden, die es nächste
Woche bei der nächsten Handarbeits-
stunde noch zu verzieren gilt.

Nicole Wagener

In der Handarbeitsstunde wird nicht nur
gehäkelt, sondern auch über die neueste
Technik geplaudert.
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Kurzbesuch im Orient: Ein Streifzug durch
Simkos internationalen Lebensmittelladen

Es ist Donnerstagabend, kurz nach
18 Uhr. Während sich die Leipziger
Innenstadt langsam vom nervenauf-
reibenden Alltagstaumel erholen kann,
beginnt um diese Uhrzeit das Leben
in der Eisenbahnstraße wieder aufzu-
blühen. Auch mich treibt es dorthin.
Ich möchte das Flair der kleinen Ein-
kaufsläden auf der Eisenbahnstraße
erleben.

Es ist angenehm kühl an diesem
Abend, ich betrete Simkos internati-
onales Lebensmittelgeschäft auf der
Eisenbahnstraße. Ich bin leicht über-
rascht, der kleine Laden sah von
außen um einiges größer aus. Gleich
am Eingang wird mir klar, hier
herrscht großer Andrang. Frauen und
Männer verlassen nach und nach den
Laden, neue Kunden treten ein, ein
pulsierendes Herz mitten in der Leip-
ziger Neustadt. Lautes Stimmenge-
wirr dämpft die orientalischen Klän-
ge aus dem Radio, die zum gemütli-
chen Einkauf einladen sollen. Der

Laden ist wirklich klein, im Gegen-
satz zu den Supermärkten, die ich
sonst gewohnt bin. Und es ist eng,
kein Einkaufswagen der Welt könnte
die engen Gänge des Ladens passie-
ren. Was dem Laden an Größe fehlt,
macht er durch seine Kompaktheit
wieder wett. Die angebotenen Pro-
dukte stapeln sich bis unter das Dach,
die Regale an den Wänden ächzen
förmlich unter der Last. Der Geruch
ist mir nicht ganz vertraut, weckt aber
meine Neugier.

Ich schlendere langsam durch den
Laden, schaue mir interessiert die
Lebensmittel an. Hier scheint es alles
zu geben. Diverse Sorten von
Trockenfrüchten, Nüssen und Süß-
speisen. Riesige Metalldosen voll Oli-
ven, Tomaten oder Gläser voller
Käse. Kohle zum Heizen, Wachteleier
zum Genießen, die größten Koch-
töpfe, die ich je gesehen habe, und
Gewürze, die ich noch nie in meinem
Leben probiert habe. Um die Verwir-
rung perfekt zu machen, steht auf den
Verpackungen alles in arabischer
Sprache. Große Hanfsäcke voller
Reis, bemalt mit bunten Bildern, blo-
ckieren einen Teil des Weges. Auf ei-
nem Regal liegt ein Etikettier-Gerät,
jemand muss es liegen gelassen ha-
ben. Direkt daneben steht ein
Zigarettenautomat. Nach und nach
fühle ich mich wie auf einem kleinem
Basar, der Geruch, die Sprache und
die Musik, die Mischung bringt mich
förmlich in andere Sphären.

Viele Produkte sind aus den Heimatländern
importiert und portionsmäßig für Großfa-
milien gedacht.
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Es wird eng im Gang, denn die
Regale werden ständig neu aufgefüllt
und sortiert. Höflich drängle ich mich
bei einer Dame vorbei, die bei den
Milchprodukten für Nachschub sorgt.
Ich rette mich zur Fleischtheke. An
dieser stehen zwei junge Männer mit
dunklem Bart und mit weißen Schür-
zen und bedienen die Kunden. Eine
lange Schlange hat sich vor dem Tre-
sen bis zu mir gebildet, ich warte
gerne. In fremder Sprache nehmen
die beiden Verkäufer die Wünsche der
Kunden auf, greifen sich ein Stück
Fleisch aus der Kühltheke und zer-
kleinern es. Leber, Hackfleisch oder
Knochen, alles liegt schön gekühlt in
der Auslage. Selbst einen Schafskopf
sehe ich, allerdings etwas an der Sei-
te gelegen, weit weg vom eigentlichen
Blickfang der Kunden. Die Tiere wer-
den, einem Aushang nach, in der Nähe
von Berlin, halâl geschlachtet, und im
ganzen Stück nach Leipzig gebracht.
Ziegen, Schafe und sogar halbe Kühe
werden von den Fleischern hier ver-
arbeitet und voll verwertet. An der hin-
teren Wand sind gemalte Bilder von
einer glücklichen Schafsherde aufge-

hängt, direkt daneben ein paar Kühe,
das soll wohl zum Kauf animieren.

Ich gehe weiter. Erst jetzt fällt mir
auf, dass es in jedem Bereich des
Ladens anders duftet, erst hatte ich
den Geruch von Tee in der Nase, jetzt
riecht es nach Kräutern. Der größte
Kundenkreis sind Menschen, welche
ihre Wurzeln im Ausland haben. Da
sehe ich eine blonde Frau, Stefanie,
31 Jahre jung. Sie ist eine der weni-
gen Kunden, die augenscheinlich kei-
ne ausländischen Wurzeln hat, ich
spreche sie an. Stefanie ist Köchin
und kommt gerne hier einkaufen, ver-
rät sie mir lächelnd und etwas
schüchtern, sich schnell wieder von
mir abwendend. Ich hake aber nach
und frage, was denn das Besondere
an diesem Laden sei. Sie findet die
Atmosphäre hier toll, anders als in den
großen leeren Supermärkten. Außer-
dem sei das Fleisch hervorragend,
halâl sei schonender für das Tier und
dies sei ihr wichtig. Außerdem sei sie
viel gereist und finde nun viele Le-
bensmittel hier wieder, außerdem trin-
ke sie gerne schwarzen Tee, hier soll
es den Besten geben. Ich sehe in ih-
rer Hand ein großes Glas gerösteter
Paprikas. Auf die Größe des Glases
und die Menge der Paprikas angespro-
chen, winkt sie ab. Schließlich kau-
fen hier fast nur Großfamilien ein, da
muss viel Masse zu günstigen Prei-
sen her. Ich nicke zustimmend, mir
sind die günstigen Preise auch schon
aufgefallen. Mit dankenden Worten
verabschiede ich Stefanie und bege-
be mich weiter auf die Pirsch durch
die Regale.

An der Fleischtheke gibt es halâl Geschlach-
tetes.
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Zwischen Fladenbroten und ge-
trockneten Pfirsichen entdecke ich den
Chef des Ladens, Jabbary Simko.
Gebürtig stammt er aus dem Iran,
spricht mehrere Sprachen, um allen
seinen Kunden helfen zu können. Er
trägt eine Brille, die tief auf dem Na-
senrücken sitzt, auf seinem Kopf fin-
det man nur noch eine gelichtete Haar-
pracht. Jabbary etikettiert gerade eini-
ge Tüten Trockenfrüchte. Dies sei ein
Familienbetrieb, verrät er mir in ange-
nehmem Deutsch mit leichtem Akzent
und würde am liebsten weiter etiket-
tieren, doch ich frage nach. Viele Pro-
dukte werden extra importiert, über
das Drehkreuz Berlin, um so viele Le-
bensmittel wie nur möglich im Origi-
nal aus den Heimatländern anbieten zu
können.

Ich entlasse Jabbary und begebe
mich wieder auf Streifzug. Mittler-
weile habe ich den kleinen Laden schon
einige Male abgelaufen, die Kunden
schauen mich schon leicht irritiert an.
Ob ich wohl böse Absichten habe, mit
meinem Block und dem Stift in der
Hand. Fast schon routiniert nicke ich
den beiden an der Fleischtheke zu. Es
wird Zeit, den Laden wieder zu ver-
lassen. An der Kasse entdecke ich ver-
schiedene Shisha-Pfeifen auf dem
Regal hinter der Kasse. Hier hängen
auch Süßigkeiten entlang der warten-
den Schlange, um die Gunst von nör-
gelnden Kindern satter Eltern auszu-
nutzen. Geschäftsmann bleibt eben
Geschäftsmann. An der Kasse wird im
Team gearbeitet. Ein großer Mann mit
weißen Haaren packt ein, ein kleinerer
mit Brille tippt ein und kassiert ab. Ich

komme schneller an die Reihe, als ich
es gewohnt bin.

Das Verlassen des Ladens fühlt sich
an, als würde ich eine kulturelle
Schwelle übertreten. Der Charme des
kleinen Basars ist verflogen, das küh-
le abendliche Leipzig hat mich wieder.
Tief im Inneren fühlt es sich komisch
an, Simkos Lebensmittelladen schon
wieder verlassen zu haben, die ange-
nehme Atmosphäre ist jetzt verflogen.
Etwas demütig schlendere ich über die
Eisenbahnstraße in Richtung Stra-
ßenbahnhaltestelle mit dem inneren
Versprechen, dass dieser Besuch nicht
der letzte gewesen sein sollte.

Jakob Schäfer

Unser Autor, gebürtiger Bautzener, schrieb
diese Reportage im Rahmen seines Bachelor-
Studiums Fernsehproduktion an der Hoch-
schule für Technik, Wirtschaft und Kultur und
der Fernseh-Akademie Mitteldeutschland.
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Stadtverwaltung plant Schwimmhalle auf dem
Otto-Runki-Platz

Die Stadtverwaltung plant eine
Schwimmhalle für den Leipziger
Osten und hat als Standort dafür den
Otto-Runki-Platz am vorderen Teil der
Eisenbahnstraße ausgemacht. Ent-
sprechende Überlegungen stellte Ord-
nungs- und Sportbürgermeister Heiko
Rosenthal (Linke) am 10. August auf
einer Sitzung des Stadtbezirksbeirats
Leipzig-Ost im Info-Center
Eisenbahnstraße (IC-E) vor.

Eine „Unterversorgung an Schwimm-
hallenfläche“ sei bei einer Umfrage
zum Sportverhalten der Leipziger im
letzten Jahr ausgemacht worden, er-
klärte Rosenthal, und man wolle bis
2024 im Stadtgebiet zwei neue Hal-
len mit 25-Meter-Bahnen bauen. Eine

davon solle dem Leipziger Osten zu-
gutekommen, der seit der Schließung
des Ostbades/Marienbades in der
Konradstraße 25 im Jahr 1995 in die-
ser Hinsicht trocken ist (das Gebäu-
de des Ostbades wurde 2000 abge-
rissen und das Grundstück in eine
Grünfläche umgewandelt, es ist nun
Teil des Freizeitparks Rabet).

In der neuen Halle soll es ein
Wettkampfbecken, ein Lehr-
schwimmbecken mit geringerer
Wassertiefe und ein Kinder-
planschbecken geben, möglicherweise
auch einen Saunabereich. Die Kos-
ten für das Projekt veranschlagt die
Verwaltung mit 8 Millionen Euro,
wobei die Hälfte vom Freistaat Sach-

Ordnungs- und Sportbürgermeister Heiko Rosenthal bei der Vorstellung des Projekts im
Stadtbezirksbeirat.
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sen kommt und die andere Hälfte von
der Stadt selbst finanziert werden
muss.

Der Sportbürgermeister erklärte,
die Verwaltung habe 14 unbebaute
Flächen für eine solche Halle geprüft,
„nicht nur städtische Flächen, son-
dern auch private“. Für den unmit-
telbaren „Inneren Osten“, also den
Bereich der Eisenbahnstraße, gebe es
aber nur einen möglichen Standort:
den Otto-Runki-Platz. Er biete die
Mindestfläche von 5150 Quadratme-
tern und eine sehr gute Verkehrsan-
bindung – die Haltestelle Einertstraße
befindet sich direkt daneben. Außer-
dem gehöre die Fläche der Stadt und
müsse nicht für zusätzliches Geld er-
worben werden. Für die benachbar-
te Schule am Rabet wäre die
Schwimmhalle ein besonderer Ge-
winn – deren Zweitklässler müssten
fürs Schulschwimmen nicht mehr in
den Mariannenpark fahren. Rosenthal
betonte auch die Nähe zu den sozial
benachteiligten und einkommens-

Verkehrsgünstig gelegen: der Otto-Runki-
Platz. Benannt ist er nach dem Bauarbeiter
und Kommunisten Otto Runki, geboren
1898, ab 1930 Politischer Leiter des Unter-
bezirks Leipzig der KPD, erschossen 1945
in einem Außenlager des KZ Buchenwald.

schwachen Menschen im Viertel:
„Nicht jeder setzt sich in eine Stra-
ßenbahn, um seine Freizeit gezielt mit
Schwimmen zu verbringen. Zu die-
sen Menschen gehen wir nun direkt
hin.“

Zu den Nachteilen – der Otto-
Runki-Platz als Grünfläche würde
verschwinden – sagte Rosenthal:
„Uns ist bewusst, dass wir im Stadt-
teil eine grenzwertige Versorgung mit
Grünflächen haben. Wenn die Planun-
gen konkret anlaufen, werden wir uns
um eine Ausgleichsfläche kümmern.“
Auch mit den Spendern, die Bäume
für den Platz gespendet haben, wolle
man sich ins Benehmen setzen.

Die Tatsache, dass wenige Wochen
zuvor direkt am Otto-Runki-Platz (an
der Seite Neustädter Straße) noch
Schüsse mit Todesfolge fielen und
auf der anderen Seite des Platzes
(Konstantinstraße) die migrantische
Rocker- bzw. Streetgang „United
Tribuns“ ihr Clubhaus haben, wurde
auf der Veranstaltung nicht erwähnt.
Möglicherweise verspricht sich
Rosenthal als Ordnungsbürgermeister
von dem Bau auch ordnungspolitische
Effekte, zumal der Runki-Platz zudem
häufig von Drogenkonsumenten fre-
quentiert wird, die in den Büschen
zuweilen auch ihren Drogenmüll hin-
terlassen.

Entschieden war bis Redaktions-
schluss noch nichts: Der vorgestellte
Plan ist ein Vorhaben der Verwaltung,
dem der Stadtrat noch zustimmen
muss.

Uwe Krüger



Bilder und Bildung
Bericht vom Kunstfest Neustadt 2016 - „Bildungsferne – so nah?“

Ein Donnerstag Anfang Juli am frü-
hen Abend, eine Gruppe von Men-
schen versammelt sich am
Bürger_innenpark in der Meißner
Straße. Ein Bauschild weist den Weg:
Hier entsteht die Schule der Zukunft.
Darunter ein Stundenplan mit vielen
ungewöhnlichen Fächern, Kalligra-
phie, Robotik, Glück und Handwerk
sind nur einige Beispiele. Es entsteht
nicht wirklich eine Schule an diesem
Ort – zumindest noch nicht. Für den
Moment ist es eine Kunstaktion der

Projektgruppe REINIGUNGS-
GESELLSCHAFT, die an diesem
Donnerstag den symbolischen
Grundstein für die Schule der Zukunft
legt. Den Grundstein vielmehr, für
viele weitere Diskussionen über die
Zukunft der Bildung im Leipziger Os-
ten. Ein Kind – selbst kurz vor dem
Schulalter – verschließt die Zeitkapsel,
die in den Grundstein eingelassen
wird. In ihr sind Wünsche, Ideen und
Pläne für die Schule der Zukunft ver-
borgen, von Anwohner_innen und

neues aus DeM PöGe-haus
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weiteren Kindern aus Berlin gesam-
melt und aufgeschrieben, in der Hoff-
nung, dass sie irgendwann das Licht
der Welt erblicken.

„Bildungsferne – so nah?“, bereits
mit der Wahl des Mottos für das dies-
jährige Kunstfest legten die
Organisator_innen den Fokus auf ein
für den Stadtteil wichtiges Thema
und das nicht nur in Bezug auf die
geringen Gymnasialübertrittsquoten
der lokalen Grundschulen. Das Ziel
sei ein weiter Bildungsbegriff, beton-
te Kurator Stefan Kausch schon zur
Eröffnung, ein Bildungsbegriff, der
über die klassischen Bildungsinsti-
tutionen hinausgehe und die Bildung
förmlich in den Stadtteil trage.

So vielfältig wie das Thema waren
dann auch die Zugänge, die während
des zehn Tage andauernden Festes ge-
funden wurden. Da gab es politische
Diskussionen wie das „Neustädter
Gespräch“, in dem Henry Hufenreut-
her (BV Neustädter Markt), Stefan
Kausch (Kurator des Kunstfestes),
Tobias Peter (Bildungsforscher) und
Martin Keil (REINIGUNGSGESELL-
SCHAFT) über Bildungschancen im
Stadtteil diskutierten, Probleme erläu-
terten, Chancen aufzeigten und zahl-
reiche Impulse für weitere Veranstal-
tungen zum Thema gaben.

Die Verbindung von Theorie und
Praxis schaffte das Projekt „Ange-
kommen“, das die Themen Kunst und
Integration in den Mittelpunkt stellte.
In der Podiumsdiskussion mit deut-
scher und arabischer Übersetzung
diskutierten Künstler_innen und
Kurator_innen unterschiedlicher Her-

kunft über das Potential von Kunst in
einer transkulturellen Gesellschaft.
Und dieses wurde auch gleich im
Anschluss gezeigt, in der Vernissage
der Ausstellung mit Kunstwerken, die
im vergangenen Jahr unter Leitung
von Verena Landau und weiteren
Akteur_innen mit Geflüchteten im
und um das Pöge-Haus entstanden
sind.

Dass Bildung und Kunst keine Fra-
gen des Alters sind, bewies die Aus-
stellung „Die kleinen Kreativen“ mit
den Ergebnisses des gleichnamigen
Kunstprojekts im O.S.K.A.R.. Bunt
waren Saal und Fenster Pöge-Haus,
bunt mit Fotos und Gemälden, Skulp-
turen und Holzfiguren, die die „klei-
nen Kreativen“ angefertigt haben. Das
Projekt wiederum zeigt einmal mehr,
dass Bildung und Kreativität auch bei
sozial benachteiligten Kindern mehr
als reichlich vorhanden sind.

Neben dem Pöge-Haus am Neu-
städter Markt, bildete das HAL
Atelierhaus in der Hildegardstraße den
zweiten Schwerpunkt des diesjähri-
gen Kunstfestes. Dort zeigte Diana
Wesser mit ihrer Nachbarschafts-
Sommerschule, dass jeder und jede
im Stadtteil etwas kann, was es sich
lohnt zu vermitteln oder eben zu ler-
nen. Die einen lernten das Gitarren-
spiel mit Robby Seitenschlag, andere
ließen sich von Elias Toumeh in die
Geheimnisse der Pfadfinder einfüh-
ren und wieder andere fanden bei
Qigong und Meditation mit Ingrid
Ung ihren inneren Frieden oder lie-
ßen die Abende mit Geschichten am
Lagerfeuer ausklingen. Auch dieses
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Projekt hat einen gesellschaftlichen
Anspruch, denn das Motto lautet:
„Die Leipziger Eisenbahnstraße kann
was. Und das bringt sie euch bei –
bei der Nachbarschafts-Sommer-
schule! Die Dozent_innen sind so
vielfältig, wie die Nachbarschaften
der Eisenbahnstraße es sind.“ Gera-
de in Zeiten der Stigmatisierung des
Viertels und der Dominanz von
Bandenkriminalität auf der „Eisi“ (und
der Berichte darüber) entstehen durch
solche Bildungsprogramme auch al-
ternative Geschichten.

Für Geschichten sorgte auch Vor-
leser Malte Cordes, der mit seiner
Lesereihe den literarischen Rahmen
des Kunstfestes schuf. An vier stim-
mungsvollen Abenden im Pöge-Haus
entführte er seine gebannt lauschen-
den Zuhörer_innen in verschiedene
Bildungswelten und spannte dabei ei-
nen Bogen von Hesses Internatswelt

in Unterm Rad hin zur schulischen
Gegenwart in Judith Schalansky’s
Hals der Giraffe, von der Leipziger
Uni bei Christoph Hein zum Wiener
Museum bei Thomas Bernhard.

Mit einer Lesung endete das Kunst-
fest, die Wichtigkeit des Themas je-
doch bleibt. Das haben die verschie-
denen Veranstaltungen und Diskussi-
onen gezeigt. Vielleicht bleiben auch
– das ist zu hoffen – Impulse und
Ideen für weitere Projekte und Initia-
tiven, die die Bildungssituation im
Leipziger Osten voranbringen. In 100
Jahren wird die Zeitkapsel im Grund-
stein der Schule der Zukunft vielleicht
geöffnet. Die Zukunft ist dann Ge-
genwart und wer weiß? Vielleicht
sind die utopischen Wünsche ihrer
Vorfahren für die zukünftigen
Bewohner_innen des Viertels schon
eine Selbstverständlichkeit.

Robert Friedrich
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„Alles Lügenpresse?“ –
 Neustädter Gespräch über den
Leipziger Osten und die Medien

am Donnerstag, dem 27. Oktober, um 20.00 Uhr im
Pöge-Haus am Neustädter Markt (Hedwigstr. 20)
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Die Hermann-Liebmann-Straße
wird von Gastronomen wach geküsst

Totgesagte leben länger – das trifft of-
fenbar auch auf die Hermann-Lieb-
mann-Straße zu. Gleich zwei gastro-
nomische Neueröffnungen sind dort
zu vermelden. Und, nein liebe Skepti-
ker und Pessimisten, es handelt sich
weder um Döner-Läden noch um Waf-
fen-Spezialgeschäfte, es handelt sich
um junge Gastronomie.
Das „Peter K.“, Hermann-Liebmann-
Straße, geöffnet täglich ab 19.00 Uhr.
Jule, Marcel und Willi haben sich hier,
wo sich bis vor vier Jahren der Verein
der Leipziger Aleviten traf, auf gut 170
Quadratmetern den Traum von der
Selbständigkeit erfüllt. Gastronomen
sind freilich alle drei nicht, kennen das
Genre aber recht genau. Marcel, mit
36 Jahren der Senior im Betreiberteam
ist ausgebildeter Soziologe und hat sich
an der Bar sein Studium finanziert.
Eigentlich war die alte „Falken-Apo-

theke“ in der Eisenbahnstraße der Platz
seines Traum-Lokals. Die Haus-
verwaltung dort wollte es anders. Aus
dem gleichen Grund klappte es auch
nicht mit der Wiederbelebung des
„Clock-Achtern-Stroms“, gleich ge-
genüber vom „Peter K.“. Entdeckt hat
den jetzigen laden Jule, die eigentlich
studierte Mogoloistin und Tibetanistin
ist und wie ihre Compagnons seit Lan-
gem gern im Osten wohnt.
Sechs Wochen nach der Eröffnung
sind die drei froh darüber. Der Stand-
ort ist ideal. Der breite Bürgersteig bie-
tet einem Freisitz Platz und der ist jetzt
in den lauen Sommernächten heiß be-
gehrt. Der gut entlüftete Innenraum
bietet gut sechzig Sitzplätze, das im-
provisierte Mobilar ist so sympathisch
wie die Betreiber. Dazu gibt´s einen
langen Bartresen – mit einem passab-
len Barstock übrigens (Whisk(e)y-
Liebhaber kommen auf ihre Kosten!)
– und unendlich Platz zum Stehen.
Eine relative große Bühne verspricht
Veranstaltungen. Live-Musik ist Teil
des Programms, aber auch Dj´s schau-
en gelegentlich vorbei und Ausstellun-
gen sind angedacht. Geboten wird,
was das gut durchmischte Publikum
mag. Bands können gern vorbei-
schauen. Eins ist jedoch Bedingung,
spielen sollten sie können; das „Peter
K.“ ist kein Probenraum, darin sind
sich Jule, Marcel und Willi einig. Da
Willi von Beruf Tontechniker ist, soll-
te man davon ausgehen, dass die drei
meinen, was sie sagen.

 3 / 2016         NEUSTÄDTER MARKT JOURNAL  23



Dass sie wissen, was sie wollen, dafür
spricht das Gesamtkonzept. Die Prei-
se sind durchaus Friedenspreise – der
halbe Liter Staropramen vom Fass
kostet 2,90 Euro, das Astra-Urtyp
2,80, jeden Mittwoch zum „Bergfest“
nur 2,00 Euro. Das Kultgetränk des
Leipziger Ostens kommt dann pro Fla-
sche nur 1,50. Das Longdrink-Ange-
bot ist gut und mit 4,50 Euro ebenfalls
preiswert – zur Happy Hour von Sonn-
tag bis Donnerstag mit 3,50 fast zu

billig.  Das Essen kommt frisch aus
der Pizzeria „Tito“ in der Hedwigstra-
ße und wer die kennt, weiß dass Ge-
schmack und Preis stimmen.
Das Neustädter Markt Journal streckt
den Daumen nach oben und wünscht
den drei Newcomern viel Erfolg.
PS.: Jule, Marcel und Willi danken al-
len ihren Freunden, die mit viel Ein-
satz bei der Herrichtung des Raumes
behilflich waren!

 H.Hufenreuter

Neustädter Frühstück 2016 – Klappe – die Elfte

Das Wetter meinte es gut mit den Früh-
stücks- und Gesprächshungrigen, die
sich am 19. Juni rund um die Heilig-
Kreuz-Kirche zum elften Neustädter
Frühstück einfanden. Wohl mehr als
tausend Gäste ließen sich die Gelegen-
heit nicht entgehen, mit Gastgebern

oder Nachbarn bei einem abwechs-
lungsreichen Frühstück ins Gespräch
zu kommen und den sommerlichen
Charme des Neustädter Marktes zu
genießen. Wie schon Tradition beglei-
teten Leierkasten und afrikanische
Trommeln den Vormittag musikalisch.

„Lesestunde“  der Buchkinder
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Zusätzlich fand in der Kirche die Pre-
miere des Kindermusicals „Joseph – ein
echt cooler Träumer“, gemeinsam auf-
geführt von den Kindern der
Nikolaigemeinde und den Schülern der
Wilhelm-Wander-Schule, statt. Wie in
jedem Jahr gab´s Führungen in der Kir-
che und im Galerie-Hotel Leipziger Hof.
Gastgeber und Gäste zeigten sich fast
durchweg hoch zufrieden.

 Als Wermutstropfen wurde von Gäs-
ten, wie auch vom Veranstalter, dem
Bürgerverein Neustädter Markt e.V.,
empfunden, dass ungefähr zehn Pavil-
lons weniger als in den zurückliegen-
den Jahren aufgebaut wurden. Teilweise
war dies der Veranstaltungsfülle am letz-
ten Sonntag vor den Sommerferien ge-
schuldet. Einige altbekannte Vereine
existieren aber leider auch nicht mehr
oder sind kaum noch arbeitsfähig, an-
deren fehlten schlicht und einfach per-
sonelle und finanzielle Ressourcen.
Letzteres ist besonders schade, da sie
mit ihren Aktivitäten das Leben im Stadt-
viertel maßgeblich mitprägen und an
solch einem Tag, wenn sich der Leip-
ziger Osten zum „plauschen“ trifft,
schmerzlich fehlen. Vermisst wurde von
besonders vielen Gästen der Pavillon
des Kinder- und Jugendkulturzentruns

O.S.K.A.R., der in der Vergangenheit
immer durch besondere Kreativität auf-
fiel.

Da kann ein anderes Ärgernis schon
fast als Kuriosum gelten. Fehlende Ab-
waschgelegenheiten für die Gastgeber,
die umweltgerechtes Mehrweggeschirr
verwendeten, wurden bemängelt. Die
Recherche ergab dann, dass sich of-
fenbar einige Besucher nicht nur mit
einem leckeren Frühstück versorgt hat-
ten, sondern auch gleich die bereitge-
stellten Abwaschschüsseln „mitgehen
ließen“.

Unter dem Strich bleibt also zu hof-
fen, dass zum zwölften Neustädter
Frühstück im Juni nächsten Jahres ei-
nige der alten Bekannten wieder an Bord
sind und nur Gäste kommen, deren
Küchen zuhause schon voll eingerich-
tet sind.

Zuletzt sei all jenen der Dank ausge-
sprochen, die mit ihrer Arbeit die Ver-
anstaltung ermöglichten: den Auf- und
Abbauhelfern, der Cheforganisatorin
Gabriele Oertel, den aktiven Vereins-
mitgliedern, aber auch dem Kulturamt
und dem Amt für Stadterneuerung und
Wohnungsbauförderung für die finan-
zielle Unterstützung.

Henry Hufenreuter

Was der Osten vom Westen lernen kann
Was der Leipziger Osten vom Leipzi-
ger Westen lernen könne oder umge-
kehrt hatte Franz Sodann, Land-tags-
abgeordneter der Links-Partei,
Ende Juni gefragt und dazu einige
Podiumsgäste in sein Wahlkreis-
Kulturbüro in die Mariannenstraße

101 geladen. Zwischen vierzig und
fünfzig Gästen aller Altersgruppen in-
teressierten sich für die Antworten,
so dass die bereitgestellten Stühle
kaum ausreichten. Umso erstaunli-
cher, wenn man bedenkt, dass es in
Sodanns monatlicher Veranstaltungs-
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reihe, für einen gelernten Schauspie-
ler naheliegend, sonst eher um Kul-
tur und nicht  um Stadtentwicklung
geht. Auf dem Podium hatten Volker
Tanner vom Stadtteilladen Leipziger
Westen, Andreas Kundt vom Nach-
barschaftsgärten e.V. und Eucaris
Guillen, die sich im Cineding und für
das neue Straßenfest auf der Karl-
Heine-Straße „Bohei und TamTam“
engagiert, Platz genommen. Im spä-
teren Verlauf gesellte sich dann noch
Roman Grabolle, der „Hausmeister
des Leipziger Westens“ dazu, der sich
jetzt auch an einigen Projekten im
Osten beteiligt. Die Diskutanten stell-
ten ihre Projekte im Leipziger Wes-
ten vor und sehr schnell wurde klar,
dass sich die Instrumente im Osten
und Westen Leipzigs gleichen –
Stadtteilmanagement, Verfügungs-
fond etc. – nur dass die Aufwärts-
entwicklung des Westens lange vor

der hier im Osten einsetzte. Demzu-
folge wirken sich dort die mit der
Entwicklung verbundenen Negativ-
effekte, wie Mietsteigerungen und
daraus resultierende Verdrängungs-
bewegungen, schon heute aus. Das
Bemühen um den Erhalt der Nach-
barschaftsgärten ist nur ein Beispiel
dafür. Eine intensive Diskussion über
konkrete Möglichkeiten zur Siche-
rung von Freiräumen, die Chancen
und Grenzen von Stadtentwicklung
hätte sich hier anschließen können.
Es kam jedoch anders. Die Diskutan-
ten auf dem Podium sahen sich hef-
tiger, teils unsachlicher Kritik aus dem
Teil des Publikums ausgesetzt, der mit
aus Plagwitz, Lindenau und Co. an-
gereist war. Alles in allem lief es wohl
auf eine Auseinandersetzung zwischen
den mittlerweile Etablierten und jenen,
die sich möglicherweise als die
„Zuspätgekommenen“, aber mit den
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Auf der Internetseite www.neustaedtermarkt-leipzig.de des
Bürgervereins Neustädter Markt finden Sie Termine,

Tipps und Kontakte rund um Ihr Viertel.

Oder möchten Sie vielleicht Mitglied werden und selbst mit
bestimmen? Einen Mitgliedsantrag finden Sie auch auf unserer Inter-

netseite!
Wir informieren Sie natürlich auch gern persönlich.

besseren Ideen Ausgestatteten begrei-
fen. Die Frage, wie wohl Bürger-
beteiligung in „wahrer“ Form erreicht
werden könne, erhitzte die Gemüter,
ohne dass auch nur die Spur der Be-
reitschaft zum konsensorientierten
Gespräch erkennbar war. Die Ver-
fahrenheit der Diskussion und mög-
licherweise der Situation im Leipzi-
ger Westen brachte Marcel Viola,
Mitbetreiber des „Peter K.“ in der
Hermann-Liebmann-Straße, mit einer
einfachen Frage auf den Punkt: „Wo
ist die Lösung?“. Eine Antwort dar-
auf erhielt er freilich nicht. Der Gast-
geber und Moderator Franz Sodann,
selbst gelegentlich in die Enge getrie-

ben, versprach am Ende, das Thema
in einer seiner nächsten Veranstaltun-
gen wieder aufzunehmen.

Was könnte nun der Osten vom
Westen lernen? Möglicherweise soll-
te er, bei allen Meinungsunterschie-
den, die es auch im Osten gibt, nicht
die Diskussionskultur des Westens
übernehmen. Immerhin riet Roman
Grabolle allen Akteuren, Formen der
Eigentumsbildung zu nutzen, um
Vertreibungseffekten in der wachsen-
den Stadt zu entgehen. Dieser Rat
dürfte allerdings, bei dem Run, der
auch auf die Immobilien der östlichen
Stadtteile längst eingesetzt hat, nicht
billig sein.           Henry Hufenreuter
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Praxis für Ergothetrapie

Christina  Sühler
Konradstraße 52

Tel.: 0341 / 975 09 04
Mail: info@oranges-kreuz.de

Terminvereinbarungen:

- Hausbesuche -
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Der Sommer in
der Tante Hedwig

Das Jahr 2016 ist halb um und hält
für unsere BesucherInnen und
FreundInnen gerade in der warmen
und sonnigen Jahreszeit viele inter-
essante und abwechslungsreiche An-
gebote, Ausflüge und Projekte bereit.

Das aktuelle Wochenprogramm
in der Tante Hedwig eröffnet
weiterhin die Möglichkeit, mit  Kin-
dern und Jugendlichen gemeinsam
Projekte zu planen und regelmäßige
Angebote zu gewährleisten.

Dazu gibt es folgend einen über-
sichtlichen Wochenplan, der die Wo-
chentage mit seinen dazu gehörigen
Angeboten für euch aufzeigt.

Richtig gut etabliert hat sich das
aller zwei Wochen am Freitag statt
findende Clubcafé in der Tante Hed-
wig.

Hier ist am frühen Nachmittag Platz
und Zeit für eure Ideen, Meinungen
und den gemeinsamen Austausch.

Das Beieinander-Sein im Clubcafé
räumt euch Raum für die Planung und
Verwirklichung eigener Ideen ein.

Wir reden zusammen über zukünf-
tige Ausflüge, wie zum Beispiel auf
die Bowlingbahn oder einfach nur bei
Kuchen und Robby Bubble über Neu-
erungen im Jugendclub.

Im Anschluss daran können unse-
re BesucherInnen ab August wieder
im Kunstgarten und in Zusammen-
arbeit mit externen Experten Parkour-
und Turnübungen mit der riesigen
Air-Track-Matte machen.

Die Möglichkeit haben unsere
BesucherInnen in diesem Jahr jeweils
am Donnerstag vier Wochen lang.
Start ist 16 Uhr. Kommt vorbei: Ihr
seid jederzeit willkommen!

Auch aus dem Internet gibt es Neu-
igkeiten.  Auf unserer Facebookseite:
IB-Offener-Treff-Tante-Hedwig er-
fahrt ihr nun alles über zukünftige und
vergangene Angebote.



 3 / 2016         NEUSTÄDTER MARKT JOURNAL  29

Ein weiterer Grund bei uns herein-
zuschneien ist die hauseigene oft ge-
nutzte Fahrradselbsthilfe-station,
welche immer hungrig nach brauch-
baren Teilen ist:

Aktuell haben wir uns in die Welt
der „Ligen“ begeben. Seit Juni/ Juli
läuft bei uns die große Dart-Liga.
Sieger wird der, der als erstes zehn
Punkte erreichen kann und sich dazu
die gesamte Zeit auf dem ersten Platz
halten kann.

Die Dart-und Kickerliga kam bei
den BesucherInnen so gut an, dass
wir in der Zukunft das Liga-System
auf weitere Sportarten ausweiten
werden.

So wird das Ligasystem zukünftig
auf Tischtennis und FIFA auf der Kon-
sole erweitert.

Außerdem konnten sich die
SpielerInnen der Tante Hedwig dieses
Jahr beim Hedwig-Cup beweisen und
konnten den Pokal für sich gewinnen.

Der fertige Bau einer Graffitiwand
ermöglicht unseren BesucherInnen
nun ständig die Möglichkeit sich kre-
ativ auszutoben. Dazu haben wir ei-
nen Schrank voller Sprühdosen in
verschiedenen tollen Farben.

Lediglich ein kleiner Unkostenbei-
trag müsste von Euch mitgebracht
werden – dann kann es losgehen.

Der Sommer hat auf jeden Fall noch
einige tolle Highlights für unsere
BesucherInnen und Interessierte auf
Lager. Workshops, Ausflüge, Fes-
te, Turniere und tolle Ferienpass-
angebote wird es natürlich auch
wieder geben. Wir versprechen euch,

Ob Reifen, Felgen, Sattel oder
Lenker – wenn AnwohnerInnen
oder FreundInnen des Leipziger
Ostens etwas abzugeben haben,
würden Sie den BesucherInnen
der Tante Hedwig eine riesige
Freude bereiten.



dass hier keine Langeweile aufkom-
men wird!

Weitergeführt wird zudem unsere
geschlechtsspezifische Arbeit. Dazu
findet an jedem zweiten Montag
jeweils ein besonderes Angebot für
Jungen in Zusammenarbeit mit der Wil-
helm-Wander-Grundschule bei uns im
Treff statt. Für die Mädchen gibt es
natürlich ebenfalls in regelmäßigen Ab-
ständen besondere Angebote.

Außerdem ist die Tante Hedwig
weiterhin auf der Suche nach  männ-
lichen und auch weiblichen Helfern,
Ehrenamtlern und Freiwilligen!

Möchtet Ihr uns im laufenden Betrieb
unterstützen oder habt Ihr ein Hobby
oder eine Idee, die Ihr unseren Kin-
dern und Jugendlichen näher bringen
wollt?

Dann kommt zu uns. Wir freuen
uns über Euren Besuch!

Doch nun, liebe BesucherInnen,
seid ihr gefragt! Habt ihr Anregun-
gen oder Ideen für neue Projekte?
Kommt einfach vorbei. Wir haben
jederzeit ein offenes Ohr für euch. Für
aktuelle Veranstaltungen und Angebote
achtet wie immer bitte auf unsere Aus-
hänge. Wir freuen uns auf euch in der
Tante Hedwig!         Mandy Franke

neues aus DeM O.s.K.a.r.

Das Kinder- und Jugendkulturzentrum
O.S.K.A.R. feierte Geburtstag, 15 Jahre im
Leipziger Osten. Wie doch die Zeit vergeht.

Mit dem Jahr 2000 bekam der Leip-
ziger Osten mit Hilfe des Bund – Län-
der – Programms „Stadtteile mit
besonderem Entwicklungsbedarf –
die soziale Stadt“ eine neue Ent-
wicklungschance. So auch das
O.S.K.A.R. als eines der ersten Kern-

projekte in diesem Gebiet. Es zog mit
vielen, vielen Kisten um. Im Leipzi-
ger Osten entstand zu dieser Zeit ein
Netzwerk von Vereinen und Einrich-
tungen, in dem das O.S.K.A.R. auch
heute noch gerne arbeitet.

Am 24.03.2001 durchschnitt der
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damalige Beigeordnete für Jugend,
Schule und Soziales, der heutige
Oberbürgermeister Herr Burghard
Jung, das Eröffnungsband. Viele Kin-
der und Jugendliche zogen mit in das
neue Objekt und schnell wuchs auch
die Schar neuer Besucher heran.

Das O.S.K.A.R. war im Leipziger
Osten angekommen und entwickelte
neben seinen Basisangeboten, Kursen
sowie Projekten in den Bereichen der
Darstellenden und Bildenden Kunst
und Technik/ Medien, neue Ideen.

Erinnert sei an den ersten Rundgang
mit dem Laternenmann, dem 200
Menschen folgten. Er lief nicht durch
das Stadtzentrum von Leipzig, nein,
er lief durch den Leipziger Osten. Ca.
zehn Stadtteilrundgänge folgten und
ein großes Kuchengartenfest.

Ein Fotowettbewerb, neun Jahre
lang mit Themen zum Leipziger Os-
ten und im 10. Jahr das „Best off“,
dokumentierte die vielen positiven
Veränderungen im Viertel.

Auch das ist O.S.K.A.R.: die jähr-
liche Teilnahme an der Leipziger Mes-
se „Modellbau, Hobby, Spiel“, das
über die Stadtgrenzen hinausgehen-
de jährliche Treffen der Schiffs-
modellsportler am Völkerschlacht-
denkmal aber auch ausgebuchte Har-
ry-Potter-Nächte, ein Jahresprojekt
mit dem Brockhaus-Gymnasium zum
Thema „ÜberFischt“ mit einer Bewer-
bung zum Wettbewerb „Kinder zum
Olymp“, zwei Jahre lang der Sieg bei
den „Bachspielen“ in Leipzig. Aber das
Besondere ist ein Projekt, das es seit
18 Jahren gibt, ein Projekt mit so viel
sozialem Engagement und Partizipa-

tion von Kindern und Jugendlichen,
mit so viel Herz, wie man es sich nur
Wünschen kann – die  Benefizgala für
die „Elternhilfe für krebskranke Kin-
der Leipzig e. V.“

2015 konnte eine Spendensamm-
lung von 5.020,78 € durch die Kin-
der und Jugendlichen an den Verein
übergeben werden.

Mit hervorragenden Ergebnissen
und somit Delegierungen zum
Bundeswettbewerb nahmen Kurs-
mitglieder des Modellsportbereiches
am „SolarMobil – Wettbewerb-
Solaris-cup 2016“ (Org. vom Amt für
Umweltschutz Leipzig) teil.

In einem Bundesprojekt arbeitet das
O.S.K.A.R. mit dem Familien-
zentrum/ Integrative Kindertagesein-
richtung Eisenbahnstraße 52  und
dem Bürgerverein Neustädter Markt
e. V. im Projekt „Die kleinen Kreati-
ven – durch Kunst Potenziale we-
cken“ zusammen, mit dem 21 sozial
benachteiligte Kinder aus der
Kindertageseinrichtung künstlerisch
gefördert und unterstützt werden. Im
Sommer beginnt das vierte Jahr der
Zusammenarbeit.

Stolz ist die Einrichtung auf die Kin-
der der DaZ-Klassen der August -
Bebel-Grundschule, die sie in einem
Projekt mit betreut und die durch ihre
Unterstützung nicht nur tolle Ergeb-
nisse beim Solariscup 2015 und 2016
in Leipzig erreichten, sondern auch
bei der Visionale 2015 den Schul-
preis gewannen.

15 Jahre wurde das Kinder- und
Jugendkulturzentrum O.S.K.A.R. alt.
Da erfolgte die Feier natürlich auf
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O.S.K.A.R.-Art. Nach einer feierli-
chen Eröffnung in der Galerie, konn-
ten sich die Gäste über die Arbeit der
Einrichtung in den letzten 15 Jahren
informieren und so wurde manche
Erinnerung wach. Im Anschluss
schauten sich die vielen Interessier-
ten im Haus um und sahen Kurs-
mitgliedern im Modellsport sowie der
Bildenden Kunst über die Schulter.
Ferngesteuerte Automodelle präsen-
tierten sich mit ihren Fahrern auf der
hauseigenen Rallye-Strecke und Auf-
führungen der „tanzdiele“ luden zum
Zuschauen ein. Während einige der
Besucher ihre Fitness beim Samba-
Kurs testeten, tauschten viele andere
ihre Erfahrungen und Erinnerungen

im Café aus. Ab 19 Uhr startete das
große Treffen der ehemaligen
O.S.K.A.R.ianer und viele Freund-
schaften konnten aufgefrischt wer-
den.

Und natürlich wurde an einem so
wichtigen Tag Danke gesagt. Lang-
jährige Kursteilnehmer, Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene, die sich
in unterschiedlichster Weise für das
O.S.K.A.R. und seine Projekte
besonders engagierten und engagie-
ren erhielten den Ehrenpreis: einen
OSKAR, dessen Übergabe unter gro-
ßem Beifall 9 x in Bronze, 13 x in Sil-
ber und 9 x in Gold erfolgte.

Allen OSKAR-Preisträgern herzli-
chen Glückwunsch.

Ein Projekt des Leipziger Ostens, in der Koope-
ration zwischen der August-Bebel-Schule  und

dem Kinder- und Jugendkulturzentrum
O.S.K.A.R.  gibt bundesweit den Ton an

Das Programm „Ganztägig bilden“ der
Deutschen Kinder- und Jugend-
stiftung, der Stiftung Mercator und der
Robert Bosch Stiftung lud zum bun-
desweiten Beratungsforum zum The-
ma „ Ganztagsschule im Sozialraum“
am 16. Juni ein. Es liegt auf der Hand:
ohne die Öffnung von Ganztagsschu-
len und Kooperationen mit außer-
schulischen Partnern geht nichts. So
der Grundtenor des Forums. Auch das
Thema Integration ist für die Ganz-
tagsschulen sehr aktuell.

Mit freundlicher Empfehlung von
Kerstin Lösche des Sächsischen
Staatsministeriums für Kultus wurden

Ulrike Pörner, DaZ-Lehrerin und stell-
vertretende Schulleiterin der August-
Bebel-Schule, und Ellen Heising, Lei-
terin des Kinder- und Jugend-
kulturzentrums O.S.K.A.R., als
Expertinnen zum Thema „Kooperati-
on zur Integration zugewanderter Kin-
der und Jugendliche in der Ganztags-
schule“ mit anschließender Diskussi-
on zu diesem Forum geladen. Das
Praxisbeispiel der Sprachförderung aus
dem Leipziger Osten, wie sich eine tolle
Kooperation von Schule und außer-
schulischer Einrichtung gestaltet,
macht bundesweit Furore. So berich-
teten Ulrike Pörner und Ellen Heising
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sehr anschaulich über ihre Arbeit und
die unterschiedlichen Wege Deutsch
zu lernen, die sich letztlich aber wieder
vereinen. Schule ist nun einmal Schu-
le, da läuft alles nach Lehrplan und die
Leistungen der Kinder müssen bewer-
tet werden. Für die Kinder, die aus 17
Staaten kommen, läuft es im
O.S.K.A.R. anders. Es wird getüftelt
und gebaut. Die Kinder geben sich
künstlerischen Ausdrucksmöglich-
keiten hin. Sie bringen Fähig- und Fer-
tigkeiten ans Licht, die so in der Schule
nicht zum Tragen kommen können
und lernen Deutsch auf eine ganz be-
sondere Art, über das eigene Tun, selbst
Erleben und sich gegenseitig Helfen.

Das Selbstbewusstsein der Kinder
steigt immens, wenn sie mit anderen
Kursmitgliedern des O.S.K.A.R. zum

Beispiel beim „Solaris -cup“ Regional-
wettbewerb Leipzig die vordersten
Plätze belegen oder schließlich bei der
Visionale 2015 den Hauptpreis in der
Kategorie Fotografie/ Schulwett-
bewerb gewinnen. Da macht das
Deutsch lernen richtig Spaß.

Nicht verwunderlich, dass der Weg
von der Schule zum Kinder- und
Jugendkulturzentrum O.S.K.A.R. mit
freudigen OSKAR-Rufen begleitet
wird und selbst im O.S.K.A.R. von
Weitem zu hören ist. Das zaubert al-
len Beteiligten ein Lächeln ins Gesicht.

Bei einer so guten Kooperation kann
man beiden Einrichtungen nur
weiterhin viel Erfolg für ihre gemein-
same Arbeit wünschen. Toll, dass sie
beide zum Leipziger Osten gehören.

Kimberly Dietz
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schuLe aM rabet

Sportfest am 10.Juni 2016
Auch in diesem Jahr war das Sport-
fest ein großer Höhepunkt im Leben
unserer Schule. Alle Schüler hatten
sich auf die Wettkämpfe gut vorbe-
reitet und gingen gespannt und mit
Eifer an den Start. Die Mannschaften
haben sich beim Tauziehen, in den
Lauf- und Wurfstaffeln, beim Weit-
und Hochsprung und beim 50m-Lauf
in fairem Wettkampf gemessen. Auch
die Kindergärten, mit denen uns ein
Kooperationsvertrag verbindet, nah-
men mit je einer Mannschaft am
Sportfest teil. Die Teams haben alles
gegeben. Am Ende hatten die Besten

die Nase vorn. Alle Kinder gingen stolz
mit einer Urkunde und einer Medaille
nach Hause.

Unsere Sportlehrerinnen Frau Loh
und Frau Elger haben wieder gemein-
sam mit zahlreichen Helfern dieses
schöne Sportfest zum Erfolg geführt.
In bewährter Tradition wurden wir
von Schülern des Berufsschulzen-



trums unter der Leitung von Herrn
Schütz an den Stationen unterstützt.
Junge Sanitäter, die von Herrn Schna-
bel  (Malteser) betreut wurden, küm-
merten sich um leichte Verletzungen.
Unsere Eltern, geführt von der Eltern-
ratsvorsitzenden Frau Pawlitzki, ha-
ben die Wettkämpfer und alle Helfer
mit einem Frühstück und Mittages-
sen versorgt.

Das Mittagessen wurde wieder von
unserem Essenanbieter, dem Bürger-
haus Lützschena gesponsert und die
Lebensmittel für das Frühstück wur-

den vom Projekt „Brotzeit“ zur Ver-
fügung gestellt.

Ein großes Dankeschön gilt allen
Helfern, Lehrern, Horterziehern,
Schulsozialarbeitern, Frau Herbst und
Frau Trummer und unserem Haus-
meister Herrn Lautenschläger für ihr
großes Engagement, vor allem aber
auch Herrn Gärthe, der uns über das
Projekt „Schule mit Zukunft – Leip-
zig Ost“ unser Sportfest finanziert
hat.

Frau Kiessling
 Schule am Rabet
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hOrt aM rabet

Am 24.06. ging wieder ein ereignis-
reiches Schuljahr zu Ende. Bereits am
Morgen, ohne Zeugnisse gesehen zu
haben, gingen 25 Kinder und 3 Erzie-
her/innen auf große Fahrt.

Erinnern Sie sich? So sah es am
Strand von Trassenheide im Februar
2016 aus:

Als wir nun im Ort anreisten wa-
ren wir schon sehr gespannt, ob sich
das „Untier“ inzwischen verzogen
hat.

Sagenhafte 42 km lang und 70 m
breit, der größte Sandkasten Deutsch-
lands, lud zum Bauen und Wellenrei-
ten ein. Muschelsammler und Strand-
forscher konnten täglich neue Fund-
stücke präsentieren. Besonders die
Bernsteine hatten es allen angetan und
waren heiß begehrt! Der Besuch in

Unsere Sommerferien
der Phänomenta-Ausstellung mit
Lasershow und verschiedenen Expe-
rimenten  faszinierte Kleine und Gro-
ße gleichermaßen.

Mit der Tauchgondel ging es in
Zinnowitz in die Tiefen der Ostsee.
Aus dem Fenster konnten wir die
Quallen beobachten, die uns umkreis-
ten.

 In  Karls Erlebnisdorf schauten wir
z.B. den Bonbonmachern bei der Ar-
beit zu und verkosteten diese frischen,
warmen Bonbons sofort.

 Nach zehn erholsamen Ferientagen
auf der Insel Usedom ging es am
Sonntag, 03.07. wieder zurück nach
Leipzig.

Inzwischen hatten auch die Hort-
kinder daheim ihre erste Ferienwoche
unter dem Motto „Aktionswoche“: im
Zoo, im Kino, in der Panoramaaus-
stellung „ Great Riff“ … verlebt.

Die zweite Ferienwoche stand ganz
im Zeichen des Sports. Beim Klettern,
Bowling, Kanufahren, Radfahren oder
Skaterkurs  konnten die Kinder ihre
Kräfte und Ausdauer beweisen.

Dritte Woche ist Wanderwoche,
hieß es. Die Leipziger Umgebung
wurde erkundet. Täglich waren wir
unterwegs, ausgerüstet mit dem
Rucksack voll Verpflegung und
witterungsgerechter Kleidung. Die
Leipziger Seenlandschaft, der Aue-
wald mit Auensee & Wildpark, aber
auch die Milchviehanlage in Groß-
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zschocher waren unsere Ziele.
Ab 18.07. genießen alle Erzieher/

innen und Kinder den wohlverdien-
ten Urlaub!

Hoffentlich gut erholt mit neuen
Kräften, sehen wir uns am 08.08.
wieder!

Dann erwartet uns das nächste er-
eignisreiche Schuljahr!

Bis dahin wünschen wir Ihnen ei-
nen schönen Sommer,

das Erzieherteam
vom Hort am Rabet

seniOrenbürO „inGe & WaLter“

Das Licht flackert, der Dübel
passt nicht, der Wasserhahn

tropft?
Wir möchten Ihnen unseren beson-
deren Hilfeservice für Senioren ans
Herz legen. Bei kleinen Reparatur-
arbeiten bieten wir Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihnen einen technisch ver-
sierten ehrenamtlichen Mitarbeiter zur
Seite zu stellen. Sprechen Sie uns an,
wir kommen auch gern zu Ihnen nach
Hause, um vor Ort eine gemeinsame
und zufriedenstellende Lösung für Ihr
Problem zu finden.
Kontakt: Seniorenbüro Ost „Inge
und Walter“, Eisenbahnstr. 66, 04315
Leipzig, Tel.: 0341/ 26371168

Neue Netze knüpfen?
Sie als Senior haben Zeit und würden
Alleinerziehende mit Ihren Kindern
unterstützen? Sie könnten sich vor-
stellen, mit Kindern Spiele zu spielen
und/oder bei den Hausaufgaben zu
helfen? Sie selbst bräuchten auch Un-
terstützung für kleinere Erledigungen
im Haushalt, z.B. beim Gardinen ab-
nehmen? Das Projekt „Neue Netze
knüpfen – mein Kind braucht eine

Unsere Angebote
Omi“ organisiert die Vermittlung von
Hilfesuchenden – speziell Alleinerzie-
henden und Senioren. Einmal im Mo-
nat gibt es ein Informationscafé und
speziell ein Angebot, um sich zu fin-
den und auszutauschen. Zu folgen-
den Terminen können Sie sich infor-
mieren:
20. September 15-18 Uhr: gemeinsa-
mes Pupentheaterspielen
18. Oktober 15-18 Uhr: Basteln und
Spielen mit herbstlichen Natur-
materialien
15. November 15-18 Uhr Basteln für
den Advent
Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Wir
freuen uns auf Sie!
Ort: Seniorenbüro „Inge und Walter“,
Eisenbahnstr. 66, 04315 Leipzig, Tel.:
0341/ 26371168
Kompaktkurs Englisch 50 plus -

Fit für die Reise
Planen Sie eine Reise? Mit Englisch
können Sie in vielen Ländern leicht
mit anderen Menschen kommunizie-
ren, sich orientieren und Freund-
schaften schließen.
Im Mittelpunkt unseres Kompakt-



O.S.K.A.R von Kursschließungen bedroht

38 NEUSTÄDTER MARKT JOURNAL                                                 3 / 2016
kurses Englisch 50 plus – Fit für die
Reise steht das Sprechen! In Klein-
gruppen und persönlicher Lern-
atmosphäre lernen Sie, wie Sie sich
auf Englisch am Flughafen, im Ho-
tel, im Restaurant, beim Einkaufen,
beim Fahrkartenkauf, beim Arzt und
in anderen Situationen gut verstän-
digen können. Wir freuen uns über
Ihr Kommen!
Wann? 5. - 7. September 2016
Montag, Dienstag, Mittwoch jeweils
von 17 - 19.30 Uhr
Kosten? 25 Euro
Wo? Seniorenbüro Ost „Inge und
Walter“, Eisenbahnstr. 66, 04315
Leipzig, Anmeldung? Tel.: 0341/
26371168 oder direkt im Seniorenbüro

Unsere besonderen
Veranstaltungstipps:

September:
06.09. 14 -15.30 Uhr Dienstagstreff:
Diavortrag – eine kleine Reise durch
Frankreich
13.09. 14 - 17 Uhr Dienstagstreff:
Ausflug zur Auwaldstation

27.09. 13.30 - 16.00 Ostlichter-
veranstaltung: „eine Kulinarische Rei-
se auf der Eisenbahnstrasse“
Eine Expedition durch verschiedene
internationale Läden auf der Eisen-
bahnstraße mit viel Wissenswertem
und Verkostung typischer Spezialitä-
ten.

Oktober:
13.10. 14-15.30 Uhr Ostlichter-
veranstaltung: Bürgerverein Ostvor-
stadt „Kuba-Diavortrag“
16.10. 14-16.00 Uhr Sonntagscafe
mit Angeboten zum mitmachen
25.10. 9.30-12 Uhr Rollatorsicher-
heitstraining der Messestadt Verkehrs-
wacht Leipzig e.V.
27.10. 14 - 15 Uhr Kräuterstammtisch:
Kräuter für die Gesundheit

November
08.11. 14 - 17 Uhr Geburtstagsfeier
von Inge und Walter mit einem klei-
nen Programm.
24.11. 14 - 15 Uhr Kräuterstammtisch.
Thema: Düfte und Aromen für die
dunkle Jahreszeit

Das Kinder- und Jugendkultur-
zentrum O.S.K.A.R an der Gabels-
bergerstraße im Leipziger Osten wirbt
seit vielen Jahren mit dem Slogan „Bei
uns kann man groß werden“. Ge-
meint ist damit, dass die Kinder und
Jugendlichen, haben sie einmal den
Weg in das beliebte Zentrum gefun-
den, jahrelang ohne Unterbrechung
Kurse wie Nähen, Theater, bildende
Kunst oder Tanz regelmäßig besuchen
und damit heranwachsen. Rund 250
Kinder besuchen die mehr als 30 Kur-

se im O.S.K.A.R. Doch damit wäre
nach den Sommerferien beinahe
Schluss gewesen.

Das Amt für Jugend, Familie und
Soziales stellte einen Teil der Kurse
auf den Prüfstand. „Die Finanzmittel
sind begrenzt“, sagt Petra Supplies,
Abteilungsleiterin Kita- und Freizeit-
einrichtungen bei der Stadtverwaltung
Leipzig. Deshalb sei über die Som-
merferien geprüft worden, ob das
Kursangebot in der bestehenden Form
fortgesetzt werden könne oder Kur-



se vorerst aufgegeben werden müss-
ten. Betroffen waren nach Informa-
tionen des „Neustädter Markt Jour-
nals“ jene Kurse, die mit Honorar-
kräften arbeiten. Dazu gehören
beispielsweise eben Nähen, Theater,
bildende Kunst oder Tanz. Nicht be-
troffen waren Kurse, die mit festan-
gestellten Mitarbeitern arbeiten, wie
beispielsweise die Holzwerkstatt.

Supplies macht die angespannte
Haushaltslage der Stadt und die wach-
senden Aufgaben des Amtes  für die
Prüfung verantwortlich. So seien al-
lein im Leipziger Osten mehrere neue
große Kitas eröffnet worden oder
sollten noch eröffnet werden. Sie
verwies auf neue Kitas an der Kohl-
gartenstraße, der Lutherstraße, der
Wurzener Straße oder der Hilde-
gardstraße. „Diese Angebote müssen
auch finanziert werden“, sagt
Supplies. Allerdings gebe es keinen
direkten Zusammenhang zwischen
der wachsenden Zahl der Kitas und
einer möglichen Kursreduzierung im

O.S.K.A.R. Die Jugendhilfe sei immer
als Ganzes zu betrachten.

Den Kindern und Eltern im eher
sozialschwachen Osten wurde des-
halb Ende Juni, Anfang Juli vorsorg-
lich mitgeteilt, dass einige Kurse im
O.S.K.A.R nach den Sommerferien
vorerst wohl nicht mehr stattfinden
könnten. In der Stadtverwaltung gab
es dann aber nach den Sommerferi-
en, nachdem sich die Presse für das
Thema interessierte, Entwarnung:
„Es finden alle Kurse statt – es kann
allerdings sein, dass der eine oder
andere erst im September beginnen
kann“, sagt Nicolas Tsapos, der Lei-
ter des Amtes für Jugend, Familie und
Bildung, der „Leipziger Volkszeitung“.
Es werde versucht, für alle aufgetre-
tenen Probleme eine Lösung zu fin-
den. Grund dafür sei die in der Stadt-
verwaltung geltende Haushaltssperre.
Dadurch müssten alle freiwilligen
Leistungen extra begründet werden.

     Malte Milan

Jeden letzten Mittwoch im Monat:
Stammtisch des Bürgervereins

19 Uhr im Gasthaus „Zur Tenne“, Schulze-Delitzsch-Str. 19
Jeder ist herzlich willkommen!
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20.Sponsorenrallye des CVJM Leipzig

Die 20.Sponsorenrallye des CVJM
Leipzig am 06. Juni 2016 war nicht
nur ein Jubiläum, sie war ein echter
Knüller! Unglaubliche 136 Fahrer und
Fahrerinnen im Alter von zwei bis 70
Jahren gingen an den Start, um für
einen guten Zweck zu radeln!

2110 Euro konnten so der mit dem
CVJM Leipzig kooperierenden Wil-
helm-Wander-Grundschule in Aus-
sicht gestellt werden, welche inno-
vative Unterrichtsmittel für ihre Schü-
ler erwerben möchte. Den Schülern
und Lehrern der Schule sind diese

Anschaffungen wichtig – deswegen
fuhren auch 25 Schüler und Lehrer
selbst zur Sponsorenrallye mit!

Gleichfalls 2110 Euro stehen nun-
mehr für die Finanzierung der
Freiwilligenarbeit im CVJM Leipzig
zur Verfügung.

Wir bedanken uns herzlich bei al-
len Fahrern, Geldgebern, Mitwirken-
den und Helfern! IHR WART SPIT-
ZE!!!

P.S. Ein wundervoller Familien-
gottesdienst, ein fetziges Bühnen-
programm, jede Menge Spiele für
Jung und Alt, ein aufregendes Seifen-
kistenrennen mit selbstgebauten Un-
tersätzen, der Start der Sponsi durch
Frau Kuttla (CDU, MdB) - all das und
noch viel mehr machten die
20.Sponsi zu einem echten Erlebnis
nicht nur für den CVJM, sondern für
den ganzen Stadtteil!

Norbert Rentsch
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ArbeitsladenPLUS feiert 1. Geburtstag
Bewohnerinnen und Bewohner aus dem Leipziger Osten können im
ArbeitsladenPLUS, Torgauer Platz 2, seit einem Jahr umfangreiche und kostenlose
Unterstützung rund um das Thema Arbeit in Anspruch nehmen. „Wir unterstützen
Menschen beim Wiedereintritt ins Berufsleben oder auch der Neuorientierung.
Dabei bieten wir von der klassischen Erarbeitung professioneller
Bewerbungsunterlagen bis hin zur Beratung im Bereich berufliche Bildung
verschiedene Themen an. Besonderen Wert legen wir dabei auf die individuellen
Bedürfnisse der Kunden.“, so Maria-Kristina Borgo, die als Ansprechpartnerin
montags und donnerstags von 10.00 bis 18.00 Uhr und dienstags von 13.00 bis
18 Uhr bei der Arbeitsuche unterstützt.
Der ArbeitsladenPLUS bietet den Bewohnern im Leipziger Osten eine individuell
auf sie zugeschnittene Beratung. Die persönliche Situation wird betrachtet,
Hindernisse durch Begleitung und Unterstützung aus dem Weg geräumt und die
Potenziale jedes Einzelnen gefördert.
Und die Bewohner im Stadtteil nehmen das Angebot gerne an; im ersten Jahr
waren es etwa 320 Personen, die beraten und begleitet wurden.
Für die Unternehmen im Stadtteil ist der ArbeitsladenPLUS ebenfalls ein
kompetenter Ansprechpartner. Beratung und Unterstützung im betrieblichen
Alltag sowie Informationen zu verschiedensten Themen, wie unternehmerisches
Marketing, Unternehmensnachfolge, Fördermöglichkeiten, Netzwerken,
Ansiedlungsbegleitung und vieles mehr werden angeboten. Aber auch die
Situation am Mikrostandort wird in die Arbeit einbezogen. Ideen für
Geschäftsfelderweiterungen werden geschärft, das unternehmerische
Engagement für die positive Entwicklung im Leipziger Osten unterstützt. Rund
200 Unternehmer am Standort haben bisher Leistungen des Teams nachgefragt.
Für Interessierte gibt es auch immer wieder unterschiedliche kostenfreie
Veranstaltungen - so startete ab 20. Juni ein Kurs zum Thema „Stressbewältigung
– werden Sie aktiv gegen Stress“.

ArbeitsladenPlus Leipziger Osten
Torgauer Platz 2
04315 Leipzig
www.arbeitsladenplus.de
www.facebook.com/ArbeitsladenPlus

Öffnungszeiten
Mo. u. Do. 10.00 - 18.00 Uhr
Di.              13.00 - 18.00 Uhr



42 NEUSTÄDTER MARKT JOURNAL                                                      3 / 2016

Ehemaliges „Kino der Jugend“
doch vor dem Abriss?

Die Zukunft des ehemaligen „Kinos der
Jugend“ an der Eisenbahnstraße 162
hinter dem Togauer Platz bleibt um-
stritten. Das akut vom Verfall bedroh-
te Gebäude, für das es allerdings ei-
nen Rettungsplan gibt, könnte nun
doch vom Abriss bedroht sein, wie die
IG Fortuna mitteilte. Der Abriss des
denkmalgeschützten Gebäudes wäre
allemal billiger, habe Finanz-
bürgermeister Torsten Bonew (CDU)
verlauten lassen. Vorsorglich habe
Oberbürgermeister Burkhard Jung
(SPD) deshalb die Verantwortung für
das Gebäude dem Amt für Stadter-
neuerung und Wohnungsbauförderung
(ASW) entzogen und an das
Liegenschaftsamt übertragen. Da die
IG Fortuna diese Information kurz vor
dem Redaktionsschluss des „Neustäd-
ter Markt Journals“ für diese Ausgabe
veröffentlichte, konnte die Stadtver-
waltung nicht mehr um Stellungnah-
me gebeten werden. Das „Neustädter
Markt Journal“ wird in seiner nächs-
ten Ausgabe daher über den Stand des
Projektes berichten.

Baubürgermeisterin Dorothee
Dubrau (parteilos), das ASW, die IG
Fortuna, mehrere Bürgervereine,
Nachbarn und Kulturschaffende im
Leipziger Osten hatten im vergan-
genen Jahr einen Rettungsplan für das
„Kino der Jugend“, die Fortuna-Licht-
spiele, erarbeitet. Demnach soll das
ehemalige Kino als multifunktionaler
Kultursaal wiederbelebt werden. Die
IG Fortuna bemüht sich nach eigenen

Angaben um eine Ausschreibung der
Immobilie im sogenannten Kon-
zeptverfahren, so dass die Stadt Leip-
zig über die konkrete Nutzung von
Gebäude und Fläche mitbestimmen
könnte. 2.000 Unterschriften seien für
den Erhalt des Gebäudes gesammelt
worden. Die nun bekannt geworde-
nen Einwände des Finanzbürger-
meisters machten diesen Plänen einen
Strich durch die Rechnung. Allerdings
sei fraglich, ob das Gebäude überhaupt
abgerissen werden dürfe, weil es un-
ter Denkmalschutz stehe, teilte die IG
Fortuna mit.                 Malte Milan

Solinger Scheren und Messer
Porzellan und Glas

Bestecke
Geschenkartikel

Freie Waffen
Eigene Schleiferei

Paketannahme DHL
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Am 31.10.2016 feiern wir unser alljährliches Halloweenfest.
Beginn: 11 Uhr,  Ende: 19 Uhr

Für das leibliche wohl wird gesorgt und Unterhaltungsprogramm
 für Kinder gibt es auch.

Am Sonntag, den 04.12.2016 findet unser alljährliches
Weihnachtsfest statt wo auch bestimmt der Weihnachtsmann wieder

zu Besuch kommt.

Die KLeine staDtFarM inFOrMiert

Es ist wieder einmal soweit, es ist Gruselzeit

Öffnungszeiten: Täglich 9 - 19 Uhr, im Winter 9 – 18 Uhr.

Weitere Informationen zu uns könnt ihr auf unserer Homepage
www.kleine-stadt-farm.de.tl finden.
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MartinsfestMartinsfestMartinsfestMartinsfestMartinsfest

Beginn 17 Uhr mit Kinderandacht
und Martinsspiel in der

Heilig-Kreuz-Kirche.
Danach Lampionumzug mit

Martinsreiter. Zum Abschluss werden
wieder Martinshörnchen geteilt.

Die Laternen bitte selbst mitbringen!

Veranstalter: Bürgerverein Neustädter Markt e.V. und Kirchgemeinde zum Heiligen Kreuz

FFFFFreitag, 11. Novemberreitag, 11. Novemberreitag, 11. Novemberreitag, 11. Novemberreitag, 11. November
Neustädter Markt,Neustädter Markt,Neustädter Markt,Neustädter Markt,Neustädter Markt,

Ihr alle seid herIhr alle seid herIhr alle seid herIhr alle seid herIhr alle seid herzlichst eingeladen zu zlichst eingeladen zu zlichst eingeladen zu zlichst eingeladen zu zlichst eingeladen zu EisenbahnfEisenbahnfEisenbahnfEisenbahnfEisenbahnfahrahrahrahrahren,en,en,en,en,
PonyrPonyrPonyrPonyrPonyreiten, eiten, eiten, eiten, eiten, Stolle, KStolle, KStolle, KStolle, KStolle, Kafafafafaffee, Wfee, Wfee, Wfee, Wfee, Wafafafafaffeln und Wfeln und Wfeln und Wfeln und Wfeln und Weihnachtsbasareihnachtsbasareihnachtsbasareihnachtsbasareihnachtsbasar.....

Die Kinder spielen, singenDie Kinder spielen, singenDie Kinder spielen, singenDie Kinder spielen, singenDie Kinder spielen, singen und und und und und basteln basteln basteln basteln basteln.....
Bringt eure Familie, alle Freunde undBringt eure Familie, alle Freunde undBringt eure Familie, alle Freunde undBringt eure Familie, alle Freunde undBringt eure Familie, alle Freunde und

gute Laune mit!gute Laune mit!gute Laune mit!gute Laune mit!gute Laune mit!

AAAAAdventsmarktdventsmarktdventsmarktdventsmarktdventsmarkt
am Neustädteram Neustädteram Neustädteram Neustädteram Neustädter

MarktMarktMarktMarktMarkt

Am Sonntag,Am Sonntag,Am Sonntag,Am Sonntag,Am Sonntag,
27. November27. November27. November27. November27. November, ab 15, ab 15, ab 15, ab 15, ab 15

U h rU h rU h rU h rU h r
kommt der Wkommt der Wkommt der Wkommt der Wkommt der Weihnachtsmanneihnachtsmanneihnachtsmanneihnachtsmanneihnachtsmann

wieder zum beliebtenwieder zum beliebtenwieder zum beliebtenwieder zum beliebtenwieder zum beliebten
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 „Alles Lügenpresse?“ – Neustädter Gespräch
über den Leipziger Osten und die Medien

Haben Sie sich auch schon mal über
die Art und Weise geärgert, wie die
Medien über den Leipziger Osten be-
richten? Nur Mord und Totschlag, die
„gefährlichste Straße Deutschlands“,
sozialer Brennpunkt – und die guten
Seiten kommen in LVZ, BILD oder
MDR gar nicht vor? Oder im Gegen-
teil: Wird vielleicht nicht genug über
die Probleme im Viertel berichtet, ist
das Bild zu positiv, etwa im „Neustäd-
ter Markt Journal“, das aus dem
Stadtteil für den Stadtteil berichtet?
Viele Menschen misstrauen derzeit
den Medien, Schlagwörter wie
„Lügenpresse“ oder „Mainstream-
Medien“ machen die Runde.

Über das Bild, das die Medien von
Neustadt-Neuschönefeld und Volk-
marsdorf vermitteln, und über die
Arbeitsweise von Journalisten wollen
wir mit Ihnen ins Gespräch kommen.
Deshalb veranstaltet das „Neustädter
Markt Journal“ anlässlich seines 25-
jährigen Jubiläums ein „Neustädter
Gespräch“ zum Thema „Alles Lügen-
presse? Der Leipziger Osten im Spie-

gel der Medien“. Es findet am Don-
nerstag, dem 27. Oktober, um 20.00
Uhr im Pöge-Haus am Neustädter
Markt (Hedwigstr. 20) statt. Auf dem
Podium sitzen:

- Björn Meine, Leiter der Lokalre-
  daktion der „Leipziger Volkszeitung“
- Thomas Liebenberg, Redaktions-
   leiter Ostdeutschland der „BILD“-
   Zeitung
- Andreas Raabe, Chefredakteur des
  Stadtmagazins „Kreuzer“
- Beatrice Bode, Redakteurin bei
  „Leipzig Fernsehen“
- Henry Hufenreuter, Redaktionslei-
  ter des „Neustädter Markt Journal“
- Dr. Uwe Krüger, Medienforscher
  an der Universität Leipzig und
  Buchautor („Mainstream – Warum
  wir den Medien nicht mehr trauen“,
  Verlag C.H.Beck 2016)
- Moderation: Tom Leonhardt, Aus-
  bauhaus Ost-Apotheke Wurzner
  Straße
Wir freuen uns auf Ihr Kommen

und Ihre rege Beteiligung an der Dis-
kussion! Der Eintritt ist frei.

Freundeskreis Science Fiction Leipzig e.V. lädt ein zur

13. ELSTERCON 2016
„Der gläserne Mensch – Leben in der schönen neuen digitalen Welt“

16.-18. September, Haus des Buches (Gerichtsweg 28)
Lesungen, Gespräche, Vorträge u.a. – Infos und Anmeldung unter

www.fksfl.de
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+++ einige Veranstaltungen der OSTLichter +++

Das ganze Programm finden Sie auf
www.neustaedtermarkt-leipzig.de

Sonnabend, 3. September:
17 und 19 Uhr Eisenbahnstr.143: Ausstellung und Kurzfilm zum ehema-
ligen Kino der Jugend

20 Uhr: Pöge-Haus (Saal): Thor Truppels – Spuk im Pfarrhaus
Geisterjäger Harry Price ermittelt im England der 30er Jahre.

14.-17. September: immer ab 20 Uhr Gemeinschaftsgarten Querbeet
4. Flimmergarten – Ein Filmfest zur Nachhaltigkeit

Mittwoch, 21. September (Teil II am 5. Oktober):
15-16:30 Uhr Kinder- und Jugendkulturzentrum O.S.K.A.R.:
In 90 Minuten um die Welt – Tanzworkshop für Jung und Alt, Teil I

Samstag, 24. September 14-19 Uhr:
Gemeinschaftsgarten Querbeet: Herbstfest

Dienstag, 27. September 13:30-16 Uhr: Eisenbahnstr. 66
Kulinarische Reise

Samstag, 8. Oktober 14-17 Uhr:
Bürgergarten Meissner Str. und Pöge-Haus, Saal
Interaktive Bilderreise

Donnerstag, 13. Oktober 14 Uhr: Seniorenbüro Ost „Inge & Walter“
KUBA – Königin der Karibik – IM UMBRUCH

Freitag, 14. Oktober 19 Uhr: Hotel Leipziger Hof, Galerie
„Auf einmal der WEG“

20. September 2016 Vernissage um 19:30 Uhr: (Galerie ab
05. September 2016) Kinder- und Jugendkulturzentrum O.S.K.A.R.
Ausstellung Mit Federzeichnungen und Grafiken bis ins Detail.



Neustädter Markt 8
04315 Leipzig
Tel./Fax: 6 88 51 62
www.heilig-kreuz-leipzig.de

Bürozeiten:
mo. 15 - 17 Uhr
do. und fr. 10 - 12 Uhr

Besondere Gottesdienste:

Aus der Heilig-Kreuz-Gemeinde

Wird neu besetzt!

Gottesdienste:
Sonntags, 9.30 Uhr

Regelmäßige Termine:
Kinderkreis mit Rudi am 30.09.,
weitere Termine siehe Aushang, Pro-
jekt mit den Hortkindern der Wilhelm-
Wander-Schule
Kinderkirchensamstag: 19.11.
Junge Gemeinde: jeden Dienstag 19
Uhr (Jugendkapelle  Nikolaikirche)
Gesprächskreis: jeden Donnerstag
19.30 Uhr
Tanzkreis: jeden letzten Mittwoch
19.30 Uhr in der Krypta
Stunde der Begegnung und
Kirchenklub: 1x im Monat siehe Aus-
hang.
Stunde der Begegnung 1x im Mo-
nat dienstags 14 Uhr (weitere Termi-
ne siehe Aushang)

Veranstaltungen:
19.10. 19.30 Uhr: Orgelkonzert mit
Herrn Roemer
5.11. 20 Uhr: Leipziger Oratorienchor
26. 11. 17 Uhr: Deutsch-französi-
scher Chor – Adventskonzert

3 / 2016                               NEUSTÄDTER MARKT JOURNAL   49

18.09. 17 Uhr:  Gemeindegottes-
dienst (Pfarrer Stief, Gemeindechor)
mit einer Uraufführung von Herrn
Michael Flade
25.09. 10 Uhr:  Familiengottesdienst
zum Abschluss des Gemeindefestes
und des Erntedankfestes. Mit Pfar-
rer Stief, der Gemeindepädagogin
Frau Heinrich und dem Kindermusical
„Joseph, ein echt cooler Träumer“
31.10.  9.30 Uhr: Gottesdienst zum Re-
formationsfest und 122. Kirchen-
geburtstages (Prädikant Prof. Schneider)
11.11.: Andacht zum Martinstag
27.11. 14 Uhr: Adventsandacht,
anschl.Einladung zum Advensfest

Kirchliche Erwerbsloseninitiative Leipzig
(Frau Klein) Tel. 9 60 50 46, Ritterstraße

5, Nikolai-Eck

Fragen zum
ALG II/Hartz IV?
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Rätsel

Überraschungspräsent!
Zuschriften per Fax  6 81 19 44, per
Post (Schulze-Delitzsch-Str. 19,
04315 Leipzig) bzw. in den Vereins-
briefkasten oder an unsere Mail-Adres-
se: bv-neustadt@gmx.de.
Einsendeschluss ist der 30.10.2016
Die Lösung des letzten Rätsels lautet:
Flieder
Die Gewinnerin ist Jule Hametner

Preisfrage:
Welches Lösungswort wird gesucht?
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Liebe Rätselfreunde,
gesucht wird diesmal ein Ereignis.
Der jeweils letzte Buchstabe der ge-
suchten Worte und Begriffe ergibt
von oben nach unten gelesen das
Lösungswort.

1. Hauptstadt Norwegens
2. Wettererscheinung vorwie-

      gend in Südfrankreich
3. Mannschaftssportart
4. Asiatisches Gewürz
5.  Anderer Begriff für „Miserfolg“
6. Austragungsort der 1. Leicht-

      athletik-WM 1983
7. Feldherr unter Philipp II. von

Spanien
8. Stadt in Mittelasien
9. Süßer Brotaufstrich

Viel Spaß wünschen
G. Tauber & Chr. Röder

Bildnachweis:
Umschlag, S. 9 24,: Gabriele Oertel
S. 4, 5, 6, 7:  Holger Staniok
S. 13, 18, 19:  Uwe Krüger
s. 14: Nicole Wagener
S. 15, 16, 17: Jakob Schäfer
S. 20: (c) REINIGUNGSGESELLSCHAFT
S.23: Diana Ulbricht
S. 26: Büro Franz Sodann
S. 28, 29, 30: Tante Hedwig
S. 34, 35: Schule an Rabet
S. 36: Hort Rabet
S. 40: CVJM



Schulze-Delitzsch-Str. 19
(direkt am Neustädter Markt)

04315 Leipzig
Tel. (0341) 6 89 47 28

www.gasthausZurTenne.de

* reichhaltige, deutsche Küche bis 23 Uhr (So. 22 Uhr)
* die Ausrichtung Ihrer Feier in unserem Haus
   oder die Anlieferung von Platten und Buffets

Öffnungszeiten:
Montag Ruhetag
Dienstag - Samstag 17.00 - 01.00 Uhr
Sonntag 17.00 - 23.00 Uhr
(oder nach Vereinbarung)

Wir bieten Ihnen:

Kabarett Boccaccio
27. November 2016, 20 Uhr (1. Advent)

Reizvoller Biergarten im Innenhof!



Imbiss-Eck
Eisenbahnstraße / Neustädter Straße

Tel. 0341-6 50 90 55

Sie erhalten in unserem neuen Domizil ein reichhaltiges Angebot
zu moderaten Preisen!

- Frühstück ab 8 Uhr
- Mittagstisch, deutsche Küche  mit wechselnden Eintöpfen
  (auch außer Haus)
- breites Imbisssortiment und Getränke
- Softeis
- Freisitz ganzjährig geöffnet

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 08 - 21 Uhr, Sa. 11 - 19 Uhr

Tätigkeitsschwerpunkte:
Finanz- und Lohnbuchhaltung incl. Baulohn

Einkommensteuererklärungen,
Jahresabschlüsse für Einzelunternehmen und

Personen- und Kapitalgesellschaften,
betriebswirtschaftliche Beratung,

Existenzgründungen
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